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Expedition: Liezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Erstes Blatt.
Neues vom Lage.

}}®er ^ ^ser traf , von Brannschweig kommend,
nsittag zu Besichtigungen in Metz ein.

» -fiach langer Krankheit ist die G e m a h l i n des
Jl ’* skanZlers,  Frau v. Bethmann -Hollweg,
borA verschiede  n. Die Beisetzung wird

^sichtlich am Donnerstag stattfinden.
| ~a§ Befinden des Kaisers Franz Josef

Ach gestern unverändert geblieben,
tlit, ? Stichwahlen  zur französischen De-
, r̂sinkammer ist die äußerste Linke gestärkt her-
"gegangen.

amerikanischer Seite sind in den letzten
für vier Millionen Mark Waffen

z," Munitioir für Villa iiber die mexikanische
Ahe geschafft worden.

Friedensver mittler Huertas
](L. Q!Tt Sonntag von Veracrnz auf dem Lloyd-
,Ach"Kronprinzessin Cecilie" zur Fried ensko nse°

Niagara -Falls abgereist.
Meldungen über die Zahl der Toten  bei

tz.?rchbebenkatastrophein Catania  werden als
Sĥ leben bezeichnet. Immerhin sind mnndestens

^Menschen ums Leben gekommen.
m" r russische Kriegsminister General S u cho m°
ij»<2*? begibt sich nach dem fernen Osten, um u. a.

Ostung Wladiwostok  zu besichtigen.
^ Besitz von Tampico  ist ein heftiger
^anrtt sto ’^ en  Bundestruppen und Rebellen ent¬

öle neue hessische Ordens-
Vorlage.

* Darmstadt , 10. Mai.
S|3. e l ^ugerwartete Regierungsvorlage betr. die

’ ston der Ordensgesetzgebung  ist
°em Landtag und zunächst der Zweiten Kam-

^gegangen . Es wird einer stark beschleumg-
tf,; Gütung im Gesetzgebungsausschußder Zwei-
lkgsi^ Wmer sowie im Plenum bedürfen, wenn die
E Kammer noch auf diesem Landtag die Vorlage

Mrtig verabscheden soll.
vfnA ueue Gesetzesvorlage hebt das Gesetz vom 1.

,r. 1895 auf, das bereits Milderungen des
^kämpferischen Gesetzes Vom 23. April 1876 ge-

soll den weiblichen Orden und ordens-
Kongregationen , die sich ausschließlich

'»kp terricht  widmen , und in Hessen Privat-
HstAUsanstalten besitzen (es kommen hier vor-

die Englischen Fräulein in Betracht, die
n eine Anzahl Institute haben), gestattet

»iis können, neire Mitglieder anfzunehmen. Auch
pQû Irivat -Mädchenanstalten von Alzey, Birke-

^ Neustadt, wo die Schwestern von der gött-
'»̂ ^Aorsehung unterrichten , sollen diese Bestim-

Anwendung finden. Diese besondere Her-
der Anstalten der genannten Ordens-

geschieht offensichtlich, tveil sie nicht aus-
idliw» oder vornehmlich sich dem Unterricht

«n 0n “--ici Orden und ordensähnlichen Kongre-
die sich ausschließlich der Kranken,

‘{%£ e widmen , kann die Errichtung neuer Nie
bj,! sowie die Aufnahme neuer Mitglieder
, gestehenden Niederlassungen gestattet \wer-

^not^ Cn, weiblichen Orden und ordensähnlichen
»»„ -.Motionen, die sich der Krankenpflege widmen,

laf ' ^ 1^ fv». . ’ . . . . . _ u ... ■ ^ .

stich
M<
l*r Mädchen in nicht inehr schulpflichtigem

7.̂ _ _ . . ,
Stbfr;!*5^ e9e und Unterweisung von noch nicht
sih,»„Akigen Kindern , die Leitung von Haus«
iV si?>chnlen, Handarbeitsschulen, Kinderhorten
%r ” c"” "
Neu Sottet werden.Mi

Auch auf den Orden vom
welcher gefallenen Mädchen eine

Besserungsstätte bietet, sowie mtf die
Hirte

iich der Ewigen Anbetung sollen diese ge-
J) ttg gMmmungen Anwendung finden.
M ^ .̂ setz bestimmt weiter, daß die dermaligen

b/wgen von Orden und ordensähnlichen
d! deren Mitglieder sich ausschließlich
»Siliphnte. ’n der Seelsorge  widmen , neue
iSetin^ Lu der am 1. April 1874 vorhanden
Sb Q„f ,Sof)I aufnehmen und den Personalbe-

Höhe erhalten dürfen. Im Falle
MjijfJ • 'e§  eines vermehrten Bedürfnisses nach
g der Seelsorge kann das Ministerium
ik Kd nUn  Drden , die zur Zeit Niederlassungen
Ä Dn ^ hegtuin Hessen haben, die Aufnabme
Z iî " Mreder in bi»wder in die vorhandenen Nicderlassun-^ oit uvuyuuvcucu ^ uu 'munuu"
Ch  i e (Sr ■J Bestand von: 1. April 1874 hinaus

Dichtung neuer Niederlassungen gestatten,
^ung ist die weitere Bestimung, daß auch

W*ctrc,n ^rden , der bis jetzt noch nicht in
in unter bestimmten VoraussetzungenvÊijr. _ ___̂ ^
.{ fniHi1u~9 bon Niederlassungen gestattet wer-
kMnnsr,.- ? bannt nur ein einziger Orden als

™ Qut bestimmt werden soll, gebt aus dem
dknsiv,, -.-! hervor. Weiter bestimmt der

daß die Niederlassungen von Orden
in ? wichen Kongregationen , die sich der

" 9ufm r̂ ^klsorge widmen, nur solche Mit-
IiA 1867 f,m*en  dürfen , die den in einem Ge°

"V . der kannt gegebenen Bedingungen hin-
VstliKpn Staatsangehörigkeit und wis-

soll.Vorbildung entsprechen. Dem Mi-
Wna n stkecht zustehen, in besonderen Fäl-

».̂ k dieser Bestimmung zu gestatten.
Stt jlQttet werden, daß an den bischöf-
% ft’pb Dhm» ^ ŝt'wgsanstalten in Klein-Zim-
^ek>Awi>er solche Personen als Vorsteher

dem !0elassen werden, die einem sich aus-
^iese I siArricht widmenden Orden ange-

ZUlassnng soll auf Widerruf erfolgen.

SSat,  ^ en  ersten Blick, daß es kein
°n Wohltaten  und Erleichte-

1 stsird Ä der neuen Vorlage den Orden
Nainentlich fällt es auf, daß die

meisten Milderungen der bestehenden Ausnahme-
gesetzgebnng dem ErmessenderRegierung
in jedem Einzelfall anheimgestellt werden, und daß
bei der Vermehrung der Zahl der Ordensleute , die
die Seelsorge ausüben , im allgenieinen nicht iiber
den Personalbestand von 1874 hinausgegangen wer¬
den darf . Das bedeutet herzlich wenig,  na¬
mentlich wenn man bedenkt, daß seit jener Zeit nicht
nur die katholische Bevölkerung des Großherzog¬
tums sich außerordentlich vermehrt hat, sondern
auch an die Seelsorge selbst größere Anforoerungen

»als vor 40 Jahren gestellt werden. Immerhin
bringt das neue Gesetz wesentliche
Besserungen  des seitherigen Zustandes , die
im Interesse einer vermehrten Mthilfe unserer
Orden in charitativer und sozialer Hinsicht zu be¬
grüßen sind.

An eine völlige Beseitigung des Ordensgesetzes
von 1876 ist leider vorerst nicht zu denken und es
haben sich deshalb die Zentrumsfraktion der Zwei¬
ten Kammer ebenso wie die kathol. Mitglieder der
Ersten Kammer bei ihren Anträgen mit dem Er¬
reichbaren begnügt . Jnrmerhin werden auch nach
Annahme der neuen Gesetzesvorschläge durch beide
Kannnern die kathol. Orden in Hessen n o ch n i cht
die Bewegungsfreiheit haben, die sie in anderen
Bundesstaaten genießen. An der Annahme der Ge¬
setzesvorlage durch die beiden Kanimern ist nach
dem Verlauf der Verhandlungen über den Ordens¬
antrag der Zentrumsfraktion in beiden Häusern
wobl nicht zu zweifeln.

Mexikor;nd Nordamerika.
Ein griechisches Dementi.

Athen, 10. Mai . Die Meldung aus Durazzo iiber
die angebliche Kreuzigung von albanischen Gefan¬
genen durch die Epiroten wird mit Enttüstnng in
Abrede gestellt. Im Gegensatz zu den verleumde¬
rischen Behauptungen der Albanier sei sestznstellen,
daß die Epiroten die Gefangenen auf das groß¬
mütigste behandelten.

Die mexikanischen Friedensdelegierten
langten in Veracruz an. Der amerikanische Gene¬
ral Funston bot ihnen seine Gastfreundschaft an,
welche aber abgelehnt wurde. Auch von dein An¬
erbieten eines amerikanischen Kriegsschiffes malli-
ten die Herren keinen Gebrauch: sie fahren mit dem
Hapagdampfer „Kronprinzessin Cecilie" nach New
Aork. Die amerikanischen Delegierten sind das
Mitglied des Oberbnndesgerichts in Washington,
Herr Lamar , und der bereits gemeldete Deutsck)-
amerikaner Lehmann.

Admiral B a d g e r berichtet, die W a f f e n s e n-
düng  der „Kronprinzessin Cecilie" sei nickt ge¬
landet worden, sie sei überhaupt nicht nach Puerto
Mexiko bestimmt gewesen, sondern nach Vera¬
crnz.  Der Dampfer werde von dort morgen ab¬
fahren.

Heftige Kämpfe sind um Tampico  ausge¬
brochen, wie heute Nacht gemeldet wird . Einige
Oelquellen sollen bereits brennen . Die Revolutio¬
näre sind höchst begierig, diesen Hafen zu erlangen,
um mit dein Ausland in Verbindung treten zu
können. Namentlick boffen sie, eine große Ladimg
bei Torrcon erbeuteter Baumwolle dann endlich
verkaufen zu können.

Der „Newyork Herald" schildert heute die Lage
der Stadt Mexiko in den düstersten Farben . Er
berichtet, Huerta sehe bereits das Ende vor Augen
und habe ausgewählte Mannsck>aften in der Zita¬
delle konzentriert, da er einen Volksaufstand be¬
fürchte. _

2X ' ,»' ? Iiatfc.
* Frau v. Bethmann -Hollweg 's. B e r l i n 11.

Mai . Mit aufrichtiger Teilnahme wird im deiit-
schen Volke die Nachricht von dem schweren Schick¬
salsschlag ausgenommen werden, der Herrn von
Bethmann - Hollweg  durch das heute nacht
erfolgte Ableben seiner Gattin  betroffen
hat. Frau v. Bethmann -Hollweg war schon seit
einiger Zeit leidend. Die Krankheit, ein Frauen¬
leiden hat ini raschen Verlaufe die tödliche Wen¬
dung genommen, die dem Kanzler seine Lebens¬
gefährtin geraubt hat, init der er seit 1880 in glück¬
lichster Ehe verbunden war . Zwei Söbne und eine
Tochter entstammen dem Ehebnnd. Frau v. Beth-
mann Hollweg entstammte dem alten märkischen
Adelsgeschlechtv. Pfnel und hat ein Alter von 49
Jahren erreicht. Die Verstorbene bat sick stets mit
besonderer Hingebung Werken der Wobl' "sigkeit ae-
widmet. Der Reichskanzler verliert in dieser edlen
Frmi sein Bestes. Sie ist ihm, der die Arbett und
Würden verantwortungsvoller Aemter stets sckwer
genommen hat, in einer 'Ehe von nie gestörter Har¬
monie eine verständnisvolle Lebensgefährtin ge¬
wesen.

O Die sozialdemokratischenDenkmalssckmridun-
gen. So sauer es deni „Vorwärts " begreiflicher¬
weise ankam, er hat doch nock Notiz davon nehmen
müssen, daß als die Denkmalsschänder in Charlot¬
tenburg lauter waschechte Sozialdemo¬
kraten  ermittelt und festgesetzt worden sind.

* Unsere Kamerun -Missionen. Zum dritten
Male konnten die Priester vom Herzen Jesu im
Laufe von W2 Jahren Missionen in die 1912 ge-
gründete Herz Jesu -Mission Adamana (Zentral-
kamerun) senden. Die letzte Expedition, welche sich
am 9. Mai einschiffte, zählte zwei Patres , zwei Brü¬
der und fünf Schwestern von der Göttlichen Vor¬
sehung (Münster ), welch letztere zum ersten Male
mitrersen, um den Patres in ihrer scknsierigen Mis¬
sionsarbeit zu helfen. Die junge, ausbliihende Mis¬
sion zählt nun 9 Patres , 8 Brüder und 5 Schwe¬
stern, die auf drei Stationen verteilt sind.

* lieber Erzbischofv. Bettinger, den neuen Kar¬
dinal , urteilt ein Mitarbeiter der liberalen
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " :

„Ein feiner politischer Kopf. Nicht einer von
der modernen Sorte mit tönender Rede, sondern
ein schweigsamer Tatenmensch auf geräuschlosen
Sohlen , aber mit gebietender Geste. Der. Typ ei¬

nes Kirchenfürsten des ancien regime, äußerlich u.
innerlich. Wer ihn sieht, bekommt Respekt; ihn
sprechen hören, läßt seinen Einfluß begreifen.

* Der Zcntrumsabgeordnete Geislcr , der seit
1898 dem preußischen Abgeordnetenhanse angehört,
vollendete an: 10. Mai sein 70. Lebensjahr . Er
vertritt zusammen mit den Abgg. Dr . Porsch und
Pfarrer Richter den Landtagswahlkreis Nencode»
Glatz-Habclschwerdt. Dem liebenswürdigen Parla¬
mentarier , der sich bester geistiger und körperlicher
Frische erfreut , wünschen wir eine noch recht lange,
wie bisher segensreiche öffentliche Tätigkeit . Wir
wollen auch dankbar erwähnen, daß der Abgeord¬
nete Geisler in den Jahren , wo infolgp verschiedener
Umstände die Parteiverhültnisse in der Grafschaft
Glatz etwas schwierig waren , stets ausrecht und treu
zur alten Zentrumsfahne gestanden hat.

* Die Altpensionärc. Dem Reichstag ist der
Entwurf über die Gewährung von Beihilfen
an Altpensionäre und Althinterblie¬
bene  zugegangen. Der Inhalt dieses Gesetzes war
in seinen Grundziigen bereits bekannt.

Es bestimnit, daß den zum oder vor dem 1. April
pensionierten Beamten und Offizieren auf Antrag
im Falle des Bedürfnisses eine Pcnsionsbeihilfe zu
gewähren ist, die bei Pensionen bis zu 1600 Jt  20
v. H., von mehr als 1600—3000 Ji  15 v. H. und
von mehr als 3000 Jt  10 v. H. betrügt . Pension u.
Beihilfen dürfen zusammen den Betrag von 6000
Mark nicht übersteigen.

Witwen und Waisen dieser Personen , sowie der
vor dem 1. April 1908 verstorbenen aktiven Be-
ainten und Offiziere ist nach Paragraph 2 auf An¬
trag im Falle des Bedürfnisses eine Hinterbliebe¬
nenbeihilfe von 20 oder 16 oder 10 v. H. des Wit¬
wen- und Waisengeldes zu gewähren, je nachdem
dieses bei Witwen bis 600 J (,, bei Vollwaisen bis
200 Jt,  bei Halbwaisen bis 120 Jl,  oder darüber
hinaus bei Witwen bis 1200 Jt,  bei Vollwaisen bis
400 Jt,  bei Halbwaisen bis 240 Jt  oder mehr be¬
trägt . Witwengeld und Beihilfe dürfen zusammen
den Betrag von 2400 Jt,  bei Halbwaisen von 480 Jl
nicht übersteigen.

Das Vorhandensein eines Bedürf¬
nis  s e s ist bei dem Pensionär ohne weiteres ânzu¬
nehmen, wenn er verheiratet oder . Angehörigen
kraft Gesetzes nnterhaltnngspflichtig ist und ivenn
sein jährliches Gesamteinkommen aus öffentlichen
und privaten Mitteln weder 3000 Jl — bei Unter¬
beamten 1500 Jt — noch den oben bezeichneten Be¬
trag übersteigt. Das gleiche gilt bei Witwen, wenn
ihr jährliches Gesamteinkommen ans öffentlichen
und Privaten Mitteln 1200 Jl — bei Witwen von
Unterbeamten 600 Jt — nicht übersteigt und bei
Waisen, wenn sie anderes Einkommen als die ihnen
gesetzlich zustehenden Bersorgungsgebührnisse nicht
haben.

Durch die Beihilfen dürfen Altpensionäre aber
n i cht b e s s e r g e st e l l t werden als die nach dein
1. April 1908 pensionierten Beamten.

*  Die Verhnndlnngen über die Besoldungs-
Novelle, die zwischen der Regierung und den bür¬
gerlichen Parteien des Reiebstags gepflogen wor¬
den sind, haben bisher zu keinein Ergebnis geführt,
sodaß die Vorlage vorderhand als gescheitert ange¬
sehen werden kann. Wie wir bereits mitteilten,
wird alsdann auch weder das Rennwettgesetz noch
die Altpensionärvorlage zur Verabschiedung kom¬
men. Die geschäftlichen Dispositionen des Reichs¬
tags werden durch den Todesfall in der Famitte des
Reichskanzlers voraussichtlich nicht beeinflußt wer¬
den Beia der 2. Beratung des Ets des Auswär-
tigen soll, wenn notwendig. Staatssekretär von
1 a g 0 w Erklärungen iiber die auswärtige Lage
abgeben. Der Reichskanzler wird voraussichtlich bei
der 3. Lesiina noch einmal das Wort ergreifen.

* Im Abgeordnetenhaus« haben sich die Frak¬
tionen geeinigt, die Beratung des Etats am 19. Mai
abzuschließen und vom 21. Man (Hinimelfahrt ) bis
8. Juni Pfingstserien  cintreten zulasten.
Nach Pfingsten sollen Fischerei- und Fideikommiß-
gesetz in erster Lesung beraten werden eind die Be¬
soldungsnovelle, das Eisenbahnanleihegesetz und
kleine Vorlagen verabschiedet werden.

Belgien.
Die neuen Sozialgesebe.

* Brüssel, 10. Mai . Das soeben von der belgi¬
schen Kammer angenomnrene Gesetz über die
Alte rs Pensionen  sichert den Arbeitern , die
das 66. Lebensjahr überschritten haben, eine Mari¬
malpension von 290 Frank pro Jahr zu, die sich
verringert , wenn nicht mindestens 49 Beiträge gelei- ,
stet sind. Tie Krankenversicherung  ge¬
währleistet den Arbeitern eine tägliche Vergütung
von 1 Frank für die Dauer von drei Monaten . Nach
dieser Zeit wird der Kranke als Invalide erklärt
und erhält dieselbe Vergütung.

* Brüssel, 11. Mai. Der König hat den be¬
kannten konservativen Politiker Charles W 0 e st e
in den erblichen Grafen  st and  erhoben.

Frankreich.
Das Ergebnis der Stichwahlen.

* Paris , 11. Mai . Unter Berücksichtigungdes
Stichwahl-Resultates wird die neue Deputierten-
kammer ungefähr folgende Zusammensetzung
haben: 192 Geeinigte Radikale und Sozialissisch-
Radikale, 101 Geeinigte Sozialveinokraten , 22 sozia¬
listische Republikaner von der Richtung Angagneur,
31 Linlsradikale , 35 Mitglieder der demokratischen
Linken, 77 Mitglieder des Verbandes der Linken
(Briand -Partei ), 61 Gemäßigte Republikaner , 38
Mitglieder der Action Liberale , 27 Royalisten und
Bonapartisten sowie 12 Wilde. Die Geeinigten
Sozialdemokraten haben in den beiden Wahlgän-
gen zusammen 33 Sitze gewonnen, die Geeinigten
Radikalen und Sozialistisch-Radikalen verloren 13,
die Republikanischenund Unabhängigen Sozialisten
verloren 6 Sitze, der Verband der Linken gewann
2 Sitze , die Geeinigten Republikanerverloren 10,
die Action Liberale verlor 1, die Rechte gewann 1
Sitz. Die Wahlergebnisse von Martinique und
Senegal stehen noch aus.

Der Ausgang der Wahl bedeutet einen weiteren
kräftigen Ruck nach links,  obwohl die Konser¬
vativen an 6—6 Stellen schöne Erfolge erzielten.
Dafür wurden die gemüßigten Mittelpärteien von
links um so härter mitgenommen, was schon aus
der Tatsache hervorgeht, daß die Geeinigten Sozial-
denwkraten 46 Mandate gewannen und nur 10 ver-
loren.

Ein großer Erfolg der Franzose» in Marokko.
* Paris , 11. Mai. Das Ministerium des

Aeußern hat von General Baumgarten , den: Be¬
fehlshaber des französischen Expeditionskorps nach
Tazza, folgende Depesche erhalten : Die französischen
Truppen sind inittags in Tazza  e i n g e r ü ck t.
Die durch unsere schnellen Nachttrlärsche überrasch¬
ten Eingeborenen haben nur geringen Widerstand
geleistet. Nur die Beni Oudjam hatten Zeit ge¬
funden, sich zu samnieln. Sie haben die Zugänge
zur Stadt hartnäckig verteidigt . Wir hatten vier
Tote und dreizehn Verwundete. Die Haltung der
Stadtbewohner ist ausgezeichnet. Die Verluste des
Feindes sind schwer festzustellen, müssen aber be¬
trächtlich sein.

Aus Udschda wird gemeldet, daß der Kriegs¬
minister Nonlens sich morgen nach Tazza begebe::
wird.

* lldschda, 11. Mai. Die Stämme Branes und
Siata verhielten sich während des Vornmrsches der
Franzosen nach Tazza ruhig . Die Metalka leisteten
einigen Widerstand ; ihre Zeltlager wurden von
Artillerie beschossen.

Durch diesen erfolgreichen Vorstoß haben die
Franzosen die Verbindung  zwischen ihrer
Kolonie Algier und Marokko hergestellt.

Gegen den Frankfurter Frieden.
Paris , 10. Mai . Der Verband der e l s a ß -

lothringischen Vereinigungen,  der all- ,
jährlich am 14. Juli am Tage des Nationalfestes
vor dem Standbild der Straßburg auf dem Kon-
kordienplatz seine pattiotischen Kundgebungen ver¬
anstaltet , hat in seiner letzten Versammlung be¬
schlossen, von diesem Jahr ab seine „patriotische
Wallfahrt " alljährlich am zweiten Sonntag im Mai
als Protest gegen den am 10. Mai 1871 abgeschlos¬
senen Frankfurter Frieden  zu unterneh¬
men. Die diesjährige Kundgebung hat heute statt-
gesunden.

Balkanstaaten.
Neue serbische Bluttaten.

* Sofia , 10. Mai . Nach hier eingetroffenen
Meldungen sind kürzlich in Ristovac achtzehn
m a z e d 0 n i s che R e kr u t e n, die den Fahnen¬
eid verweigerten, bei einer aus diesem Anlaß ent¬
standenen Schlägerei getötet  worden . Ferner
ist eine Kompagnie Rekruten  aus Istip,
die ebenfalls den Fahneneid verweigert hatte , nach
Kragujevac gebracht und von serbischen Soldaten
niedergemetzelt  worben . Die Meldungen
haben hier große Erregung hervorgerufen.

Reichstags-Verhandlungen.
OttO. Berlin , 11. Mai.

(254. Sitzung .)
Eröffnung : 11*4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der

Präsident Dr . Kaempf der in der Nacht vom Sonn-
tag auf Montag verschiedenenGattin des Reichs-
kanzlers.

Fortsetzung der zweiten Lesung des
Militär - Etats.

beim Kapitel „Naturalverpflegung ".
Abg. Hebel (Ztr .) wünscht, daß die direkteLiefe-

rung der Produzenten bezw. der Genossenschaften
an die Heeresverwaltting noch einen größeren Um¬
fang annehm cn sollte.

Preuß . Generalmajor v. Schoeler: Das von
der Heeresverwaltung befolgte Prinzip , ans erster
Hand zu kaufen, soll nach Möglichkeit weiter aus¬
gebaut werden. (Bravo !) Auch der Anregung , bei
der Verpflegung nach Möglichkeit Milch und Milch
prodntte zu verwerten, stehen wir wohlwollend
gegenüber.

Abg. Heckmann (natl .) tritt für eine Besser-
stellung der Proviantarbeiter ein.

Generalmajor Wild v. Hohenborn versichert, daß
die Heeresverwaltung mit allen Kräften bestrebt
sei, nicht nur Ordnung und Disziplin , sondern auch
Zilfriedcnheit in unseren Bettieben zu schaffen, die
Musterbetriebe sein sollen. Unsere technischen In¬
stitute müssen ständig für den Erkkstfall gerüstet sein.

Abg. Dnssner (Ztr .) bittet , die überzähligen Be-
kleidnngsmajore mit den Majoren der Front gleich
zustellen, die Dienst- und Anstellungsverhältnisse
der Meister und Unterinspektoren zu regeln und
auch die Lage der Arbeiter zu bessern. Auch das
Handwerk und die Heiinarbeit sollte bei der Ver¬
gebung von Arbeiten für Heer und Marine mehr
berücksichtigt werden.

Abg. Albrecht (Soz .) kritisiert die Arbeit in:
Lohnverhältnisse bei den Bekleidnngsämtern und
führt namentlich darüber Klage, daß den hier be¬
schäftigten Arbeitern das Koalitionsrecht verwehrt
werden.

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Der Schwer-
Punkt der Fürsorge der Miliiärverwaltiing dafür,
daß angemessene Löhne gezahlt werden, liegt darin,
daß der Zuschlag nur nach einer sorgfältigen Aus¬
wahl der Unternehmer erfolgt, im einzelnen die
Löhne zu kontrollieren, ist unmöglich.

Abg. Chrysant (Ztr .) bemängelt , daß dem Reichs¬
tag die auf Grund einer Zcntrumsresolntion wie¬
derholt geforderten jährlichen detailierten Nach
Weisungen über die an das Handwerk vergebenen
Austtäge und Lieferungen immer noch nicht zuge-
gangen seien.

Abg. Behrens (Wirtsch. Bgg.) : Bei Vergebung
militärischer Arbeiten in Heimarbett möge die Ver-
waltung für ausreichende Löhne durch die Unter¬
nehmer sorgen.

Abg. Trimborn (Ztr .) : Die Verhältnisse der



Maschinisten bei bet Heeresverwaltung bedürfen
der Verbesserung, da mit der Besserstellung der
Obermaschinisten dem gesamten Berufe nicht ge¬
dient ist.

Generalmajor v. Schocker: Für die Maschinisten
Karen die von ihnen angestrebte Besserung in der
Besoldungsnovelle vorgesehen. Eine Gleichstellung
der Maschinisten der Heeresverwaltung mit denen
der Marine ist insofern nicht angebracht, als die
letzteren eine ganz andere Vorbildung haben als
die des Heeres.

Beim Kapitel „Medizinalwesen" regt
Abg. Erzberg  er (Ztr .) an, mit großen leist¬

ungsfähigen Firmen Abkommen dahin zu treffen,
daß sie für den Mobilmachungsfall genügende Men¬
gen von Serums und Impfstoffen gegen Typhus,
Cholera usw. vorrätig halten möchten.

Oberstabsarzt Prof . Dr . Hoffmann gibt eine zu¬
stimmende Erklärung.

Zum Kapitel „Pferdebeschaffung" liegt eine Re¬
solution des Abg. Rogalla v. Bieber  st ein
(kons.) vor : Im Einvernehmen niit den landwirt¬
schaftlichen Organisationen die durchschnittlichen
Gestehungskosten der Militär - Remonten festzu¬
stellen.

Kriegsminister v. Falkenhayn erklärt , daß die
Heeresverwaltung der Resolution wohlwollend ge¬
genüberstehe.

Die Resolution wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Beim Kapitel „Gouverneure , Kommandanten
und Platzmajore " sind die im vorigen Jahre vom
Reichstage gestrichenen Kommandantenstellen in

Karlsruhe , Darmstadt , Stuttgart und Königsstein
i. S . Nneder in den Etat eingestellt worden.

Ein Antrag Dr . Spahn (Ztr .) verlangt ihre
Streichung.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Mein Antrag will
lediglich den Zustand wieder Herstellen, der auf
Grund der vorjährigen Beschlüsse des Reichstags
gegenwärtig besteht. Die Gründe , die für Wieder¬
herstellung der Stellen geltend gemacht werden,
sind dieselben, die im vorigen Jahre vom Reichstag
als nicht ausreichend erachtet worden sind. Die
Stellen sind im vorigen Jahre gestrichen worden,
um wo es geht, Ersparnisse zu machen. Daß mit sol¬
chen Ersparnissen gewisse Schwierigkeiten verbun¬
den sind, ist selbstverständlich, aber damit muß sich
die Militärverwaltung abfinden.

Damit schließt die Debatte . — Der Antrag
Spahn wird angenommen.

Beinr Kapitel „Artillerie und Waffenwesen" be¬
hauptet

Abg. Liebknecht(Soz .), daß die Rüstungen vom
internationalen Rüstungskapital inszeniert würden.
Redner sucht seine Behauptungen durch eine Reihe
von Beispielen in längerer Rede zu beweisen.

Kriegsminister v. Falkenhayn tritt dem Vorred¬
ner energisch entgegen und spricht seinen einzelnen

vorgetragenen Behauptungen jede Berechtigung
ab. Die iin vorigen Jahre gegen die Firma Krupp
vorgebrachten Enthüllungen hätten sich auch als
völlig haltlos herausgestellt.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt
sich das Haus auf Dienstag 11 Uhr. — Schluß
gegen 3 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPO. Berlin , 11. Mai.
(77. Sitzung .)

Eröffnung : 11)4 Uhr.
Kultus - Etat.
(Volksschule.)

Abg. I d e r h o ff (ffk.) befürwortet einen Antrag
der Kommission, die Vergütung für Uinzugskosten,
welche den Lehrern und Ährerinnen an öffentlichen
Volksschulen aus der Staatskasse zu zahlen ist, an¬
gemessen zu erhöhen.

Abg. Dr . Heß (Ztr .) erinnert an einen schon
1912 von: Zentrum dahingehenden Antrag und
meinte, das Einfachste wäre, wenn man die für die
mittleren Staatsbeamten vorgesehenen Sätze auch
für die Lehrer gelten lasse.

Kultusminister v. Trott 3 it Solz  befür¬
wortet den Kommisstonsantrag.

Abg. Dr . Heß tritt nunmehr auch dem Kom¬
missionsantrag bei.

Der Kommissionsantrag wird angenomnien.
Abg. v. S che n ke n d 0 r f f begründet einen

Antrag , im nächsten Haushaltsplan neben den
Kosten für die Ausbildung der Lehrkräfte auch
einen angemessenen Beitrag zu Beihilfen für die
Einrichtung , Erhaltung und zeitgemäße Ausge-
staltung der Beschäftigungsniittel der Horte für
Schulkinder bereit zu stellen.

Die Abgg. v. Wenden (kons .) und Cassel
(Vp.) befürworten den Antrag.

Abg. S ch ni e d d i n g (Ztr .) : Mit dem Anträge
sind wir einverstanden. Je mehr Kinderhorte vor¬
handen sind, desto mehr wird die Fllrsorge-
-erziehung in Wegfall kommen können. Diese Horte
müssen vor allen! richtig und zweckentsprechend
eingerichtet werden, da sie das Elternhaus ersetzen
sollen. Die religiös sittliche Lebenssührung zu
stärken ist ihre Aufgabe. Daneben müssen die Kin¬
der auch die praktischen Fertigkeiten lernen. (Beif.)

Abg. Dr . Heß (Ztr .) begründet einen Antrag,
den Fonds für Handarbeitsunterricht zu erhöhen,
damit der Handarbeitsunterricht für die schul¬
pflichtigen Mädchen mehr als bisher gefördert
werden könne. In Zusammenhang damit stehe
Herabminderung der Klassenbesetzung, Erhöhung
der Handarbeitsunterrichtsstunden und höhere Be¬
soldung der Handarbeitslehrerinnen.

Der Antrag Schenkendorff wird angenommen
und der Antrag Heß an die tlnterrichtskommission
verwiesen.

Es folgt das Kapitel „I u g e n d p f l e g e".
Abg. Wallbaum (Hosp . b. d. Kons.) : Im

Interesse der Kirche und des Vaterlandes ist eine
rege Beteiligung bei dieser so wichtigen Arbeit nur
zu wünschen. Der Vorwurf , daß die konfessionellen
Jünglingsvereine reaktionär seien und die neu¬
zeitlichen Bestrebungen der Jugend nicht kennen,
ist völlig unberechtigt. Durchaus notwendig ist
hier auch eine Unterweisung der jungen Leute, die
in den Fabriken arbeiten , mit den Volkswirtschaft-
lichen Zusammenhängen und der Staats - und
Bürgerkunde , um der sozialdemokratischen. Agita¬
tion entgegenzutreten . Deshalb möchten die christ¬
lichen Gewerkschaften und konfessionellenArbeiter¬
vereine vor allem nach dieser Richtung ihre Tätig¬
keit entfalten.

Abg. Dr . N 2 umann - Ratibor (Ztr .) : Eine
intensive Jugendpflege halten auch wir für not¬
wendig. Die Jugendpflege kann allerdings nur
auf den: in der Volksschule gelegten Grund aufge¬
baut werden. Wir sind prinzipiell Gegner der in¬
terkonfessionellen Jugendpflege (sehr richtig im
Zentrum ), sprechen ihr aber keineswegs eine prak¬
tische Existenzberechtigungab und hoffen, daß die-

jenigen Jugendlichen, die nicht für die konfessio¬
nelle Jugendpflege zu haben sind, wenigstens den

- interkonfessionellen Vereinen beitreten . Die nächt¬
lichen Veranstaltungen sind zu verurteilen . Aber

i auch Veranstaltungen , die den ganzen Tag in An-
c spruch nehmen, erregen Bedenken, da sie die Ju-
j gcnd ganz der Familie entziehen und am Sonntag
, vom Gottesdienst abhalten. Die Abhaltung von
» konfessionslosem Gottesdienst müssen wir aus reli-
z giösen Gründen ablehnen und ebenso Verwahrung

einlegen dagegen, daß ein interkonfessioneller Ver¬
ein wie Jungdeutschland seine katholischen Mit-

, glieder zu einem evangelischen Festgottesdienst ein-
läd. Für die weibliche Jugendpflege wird haupt-
sächlich die Errichtung von Jugendheimen erfor¬
derlich sein. (Bravo ! rechts und im Zentrum .)

Präsident Graf Schwerin - Löwitz  macht
, dem Hause Mitteilung , von dem Tode der Ge¬

mahlin des Reichskanzlers und bittet um die Er¬
mächtigung, die Anteilnahme des Hauses aus-

’ drücken zu dürfen , die ihm auch erteilt wird.
Abg. Graf M 0 l t ke (ff.) wünscht Lesehallen

’ für die schulentlassene Jugend.
Abg. K a n z 0 w (Vp.) tritt für die interkon¬

fessionelle Jugendpflege ein, ist aber der Ansicht,
, daß auf die religiösen Pflichten Rücksicht genom-
' men werden müsse. Das Hineintragen politisier

Tendenzen in die Jugendbewegung vewirttile seine
Partei und bekämpfe darum die sosozialdemokra-
tische Jugendorganisation.

Aba. H ä n i s eb lSoz .l meint , die rey' erunaa-
- freundliche Jugendbewegung sei keine Jugend-
- pflege, sondern eine Juaendmiühand ^ " 'a.

Dienstag 1144 Uhr Fortsetzung. Schluß 6 Uhr.

Lokales.
Limburg , 12. Mai.

— Exa m e n. Herr Dr . Hans Schmidt
von hier bestand in Bonn das naturwissenschaftliche
Staatsexamen mit der Note „gut".

= ®ie gefürchteten „Eisheilige 11"
Mamertus , Pankratius und Servatius haben
gestern ihr dreitägiges Regiment angetreten . Eis
haben sie zwar zunächst noch nicht gebracht, aber

' immerhin ist die Temperatur eine so ungemüt-
' liche, daß ein warmer Ofen zur großen Annnehm-
' lichkeit geworden ist.
- ^ Allge m. Ortskrankenkasse des

Kreises Limburg.  Unter dem Vorsitz des
Herrn Direktor Becker versammelte sich am Sonn¬
tag der Ausschuß  der Allgem. Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg im Lokale „Zum Schuttes ",
um folgende Tagesordnung zu erledigen : 1. Zu¬
stimmung des Ausschusses zu der Dienstordnung der
Kassen-Ängestellten: 2. Antrag , betr. Errichtung
einer Hebe- und Zahlstelle in Elz.  Die zur Vor¬
beratung des ersten Punktes der Tagesordnung in
der letzten Ausschußsitzung eingesetzte Kommission
ließ durch Herrn Gisb . H a r t m a n n ausführlich
über die recht umfangreiche Dienstordnung berich¬
ten, die dann nach längerer , lebhaften Debatte , in
den meisten Punkten dem Anträge der Kommission
entsprechend, angenomnien wurde. Der von zahl¬
reichen Ausschußmitgliedern gestellte Antrag auf
Errichtung einer Hebe- nud Zahlstelle in Elz wur¬
de trotz der dadurch der Kasse entstehenden Mehr¬
belastung im Interesse der Kassenmitglieder in Elz
und Offheim mit überwiegender Mehrheit ange¬
nomnien. In der allgemeinen Besprechung über
verschiedene Kassenangelegenherten wurde insbe¬
sondere das Verhalten der Kassenärzte zu dem im¬
mer noch nicht abgeschlossenenA e r z t e v e r t r a g
von verschiedenen Seiten einer scharfen Kritik unter¬
zogen. Vor allem wurde die von dem Kassenvor¬
stand als unerschwinglich  erklärte §ono =
rarforder  u n g der Kassenärzte bedauert , die
die neue Kreiskrankenkasse im Verhältnis zu dem
Aerztehonorar bei den bisherigen Ortskrankenkassen
des Kreises um mehr als 16 000 Jl  belasten würde.
Dabei wurde festgestellt, daß mit dieser gewaltigen
Mehrfordcrung der Aerzte auch nicht die geringste
M e h r l ei st u n g in fast allen Orten des Kassen¬
bezirkes gegenüber der bisherigen Krankenbchand-
lung zu verzeichnen sei. Trotzdem habe der Kassen¬
vorstand, um endlich eine E i n i g u n g zw erzielen,
nach langen Verhandlungen schweren Herzens sich
bereit erklärt, ein großes, materielles Opfer zu
bringen , indem er den Kassenärzten ein Honorar
von 6,60 M pro Kasscnmitglied — ob krank oder
gesund — angeboten hätte, gegenüber dem bis¬
herigen Honorarsatz bei der Ortskrankenkasse zu
Limburg von 4 »((. Aber auch diese Mehrbelastung
von über 10 000 JL sei von den Kassenärzten schlank¬
weg zurückgewiesen worden. Die Verstimmung in
der Versammlung wurde noch größer, nachdem fest-
gestellt wurde, daß andere hessen-nassauische Städte,
n. a. Hanau mit 4,20 Jl  pro Mitglied , unter viel
günstigen Bedingungen ihre Aerzteverträge abge¬
schlossen hätten . Nach eingehender Aussprache über
mancherlei andere Kassenangelegenheiten schloß der
Vorsitzende mit dem Danke an die Ansschußmit-
glieder für ihr reges Interesse an der Verhandlung
die äußerst anregend verlaufene 4stündige Sitzung.

— O r t s kr a n ke n ka s s e L i m b n r g. Der
Vorstand der mit dem 1. Januar d. I . aufgelösten
Ortskrankenkasse Limburg  tagte gestern
zum letzten Male zur Entgegennahme und Prüfung
der Schlußabrechnung über das Jahr 1913. Die
Abrechnung wurde in allen Teilen richtig befunden
und dabei festgestellt, daß das ganze angesammelte
Vermögen der Kasse in Höhe von über 9 0,0 0 0 Jt,
bestehend in Bar und Wertpapieren , an die neue
Krcis - Ortskran kenkasse  abgeführt wer¬
den müsse. Zum Schlüsse der Sitzung betonte Herr
Direktor Becker die Verdienste, die sich der Vor¬
sitzende Herr I . G. B r 0 e tz in den langen Jahren
um die ihni anvertraute Kasse erworben habe und
sprach ihm für seine selbstlose Arbeit den Dank und
die Anerkennung des Vorstandes aus . Herr Bau¬
unternehmer Broetz versprach darauf auch als Vor-
standsvorsitzcnder der neuen Kreiskrankenkasse in
einem gedeihlichen Zusammenwirken mit dem Ge-
samtvorstand und dem Ausschuß seine Pflicht voll
und ganz zu erfüllen.

= Stenographie Stolze - Schrey.
Am Sonntag fand in W e i l b u r g die diejährige
Hauptversammlung des Bezirks Unterlahn mit
Westerwald Stolze -Schrey'scher Stenographen
statt . Die Tagung hatte einen sehr starken Besuch
aufzuweisen. Allein am Wettschreiben nahmen
über 160 Personen teil . Nach dem Wettschreiben
fand die geschäftliche Versammlung im Hotel Lord
statt, wo der bisherige Bezirks-Vorsitzende W.
Kölb sowie der Bezirks-Schriftführer Fr . Heine
wieder- und zum Bezirks-Kassierer C. Schlechter,
sämtlich in Limburg , neugewählt wurden. Zum
Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde
Diez  bestimmt . Die Tagung fand ihren Abschluß
mit einer Abendfestlichkeit des Weilburger Ver¬
eins, bei welcher auch das Ergebnis des Preiswett¬
schreibens verkündet wurde. Vom Limburger
Stenographen - Verein  Stolze -Schrey er¬
hielten Preise : W. Kölb für die Höchstleistungvon

280 Silben pro Minute den 1. Preis , C. Schlechter
in der Abteilung 200 Silben den 1. Preis , Rob.
Henkel bei 180 Silben den 1. Preis , Emil Meister
bei 160 Silben den 1. Preis , Friede . Heine bei 140
Silben den 1. Preis ; bei 80 Silben Frl . Luise
Schmidt, Ludw. Bergen, Jak . Rieth, Franz Zahrt
je einen 1. Preis , ferner bei 60 Silben Jos . Wer¬
kes den 1. Preis . Der Verein Limburg kann auf
die Erfolge stolz sein, da sämtliche Teilnehmer mit
ersten Preisen ausgezeichnet wurden.

= < Nassauisch e r Sängerbund.  Der
diesjährige Bundes -Delegiertentag des Nassau-
ischen Sängerbundes wird am kommenden Sonn¬
tag den 17. Mai , vormittags 11 Uhr beginnend, im
Hotel zur „Alten Post" dahier abgehalten.

— Ge werbe verein.  In dem Nahmen
der diesjährigen Vereinsveranstaltungen belegt
nun auch der Gewerbevcrein seinen Platz und zwar
hat er sich eine Stätte ausgesucht, die in jüngster
Zeit auf alt und jung ihre Anziehungskraft ans-
übt, das Kinomatographentheater . Jedoch sollen
die Besucher diesmal nicht mit den üblichen
Schauer - und Sensationsdramen bedacht werden.
Zur Vorführung gelangen hervorragende interes¬
sante Filnis , welche von den Siemens -Schuckert-
werken in Siemensstadt bei Berlin für die Welt¬
ausstellung in Turin ausgenommen und auch auf
der Int . Baufachausstellung in Leipzig im
Tempel des Stahlwerksverbandes gezeigt wurden.
Wo die Films gezeigt wurden, haben sie berech¬
tigtes Staunen erregt , daß man an solch gefähr¬
lichen Orten Kinoaufnahnien machen kann. An
der techn. Hochschule in Dresden wurden sie als
wissenschaftliche Films vor sämtlichen Professoren
und dem Vertreter des Kgl. Ministeriums gezeigt.
Dabei sind dieselben für weitere Kreise sehr span¬
nend, da sie uns an die Stätten des lebhaftesten
Schaffens unserer deutschen Schwerindustrie und
des Buchgewerbes führen . Das uns vorliegende
Programm ist sehr reichhaltig und es empfiehlt
sich, dasselbe einmal anzusehen. Eine interessante
Einzelheit mag vielleicht geeignet sein, um das In¬
teresse für die ganze Sache noch mehr zu wecken.
Der zur Stahlerzeugung verwendete Schrott , rie¬
sige, große, alte Kammräder werden durch einen
dazu passenden Riesenelektromagneten hochgezogen
und zerschellen nach dem Ausschalten des Stromes.
Derselbe Riesenmagnet hebt dann die zerschlagenen
Brocken fein säuberlich in einen Eisenbahnwagen.
Da der Eintrittspreis ein sehr geringer und nur
eine beschränkte Anzahl von Plätzen vorhanden ist,
wird man gut tun , sich rechtzeitig im Vorverkauf
bei Münz und Herz einen Platz zu sichern. Auf
Wunsch können bei genügender Beteiligung die
Films auch schon vorher von 7—9 Uhr vorgeführt
werden. Nachmittags von 6—7 Uhr ist eine Frei¬
vorstellung für die Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschule.

«7 . F e u e r w e h r b e z i r k (Kreis Limburg ).
In der Wirtschaft „Zum Roseneck" Hierselbst fand
am verflossenen Sonntag eine Sitzung des Vor¬
standes und der Kommandanten des 7. Bezirks
Freiw . Feuerwehren im Neg.-Bez. Wiesbaden (Kr.
Limburg ) statt . Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Vorsitzenden, Branddirektor Müller -Limburg
erfolgte durch diesen zunächst die Ausgabe der neu
erschienenen Bekleidungs- und Ansrüstungsvor-
schriften für Freiw . Feuerwehren im Reg.-Bezirk
Wiesbaden. Nach erfolgter Verlesung und Geneh-
migung des Protokolls der letzten Sitzung brachte
der Vorstand die auf verschiedene Eingaben an die
Kreisbehörde eingegängenen Antworten zur Ver¬
lesung, welche in nachfolgender Besprechung zur Er¬
ledigung gelangen bezw. zur weiteren Behandlung
dem Vorstand überwiesen wurden . Weiter wurde
die Tagesordnung für den am kommenden 14. Juni
in Dauborn stattfindenden Bezirkstag festgesetzt.
Die von der Wehr Dauborn vorzuführende Uebung
soll um 2 Uhr stattfinden, worauf anschließend die
Dclegiertenversammlnng abgehalten wird . Durch
das Entgegenkommen der Main -Kraft -Werke findei
in der Delcgierteriversammlnng durch einen Fach-
mann der genannten Werke ein Jnstrnktionsvor-
trag über Behandlung der elektrischen Leitungen
bei Bränden usw. statt . Ein Antrag der Wehr
Hadamar , die Klarstellung bezw. Aendernng eines
Paragraphen des Normalstatnts betr . wurde durch
entsprechende.Auslegung erledigt. Dieser Antrag
betraf die Tauer der Dienstzeit der Freiw . Feuer¬
wehr-Führer . über welche vielfach Zweifel herrsch¬
ten. Nach den Ausführungen des Herrn Rech¬
nungsrates Kirsch hat die Wahl dieser Führer wie
diejenige des Kommandanten und seines Stellver¬
treters ans unbestimmte Zeit zu erfolgen. Auf An¬
regung des Vorstandsmitgliedes Brann -Elz soll um
eine einheitliche Uniformierung und Ausrüstting
der Bezirkswehren herbeizuführen, versucht werden,
bei Neuausrüstungen die erforderlichen Gegen¬
stände durch Vermittlung des Bezirksvorstandes zu
beziehen.

Provinzielles.
) < Eschhofen, 11. Mai . Am kommenden Mitt¬

woch den 13. d. Mts ., abends um 814  Uhr , wird
eilt Beamter der Nass. Landesbank im Gemeinde-
Versammlungslokal einen Vortrag über die Zwecke
und Ziele der Nassanischen Lebensversicherungs¬
anstalt halten.

* Diez, 11. Mai . Gestern tagte hier der Ver¬
ein für nassauische A l t e r t u ni s ku n d e und
Geschichtsforschung  unter dem Vorsitz von
Prof . Dr . U n z e r - Wiesbaden. Der Vereins¬
schriftführer Prof . Z e d l e r berichtete über eine
zweckmäßigere Organisation des Gesamtvorstan¬
des. Die Hauptversammlung solle jedes Jahr in
einem anderen Kreise stattfinden, sodaß auch bei
entlegeneren Kreisen neues Interesse geweckt
werde. Bürgermeister Scheuern - Diez  regt an,
daß die Vereinsleitung zu den Versammlungen
der Ortsgruppen Vertreter entsende; derartige
Beziehungen dürften einen großen Erfolg verspre¬
chen. In der Hauptversammlung hielt Mnsenms-
direktor Dr . Brenner-  Wiesbaden den ersten
Vortrag über „Die Ortsmuseumsfrage ". Bestän¬
den auch Bedenken, daß durch die Tätigkeit der
Ortsmuseen den großen Museen wirklich wertvolle
Stücke verloren gingen, so müsse doch betont wer¬
den, daß die Gründung von Ortsmuseen einen!
wirklichen Bedürfnis entspreche. Sie sind berufen,
die Kleinarbeit auf dem Gebiete der Lokalforschung
zu leisten, die ortsgeschichtlichen Gegenstände zu
sammeln, Zunftaltertümer vor Verschleppung zu
retten usw., auf dem Gebiete der Volkskunde das
beste zu tun , dazu sind die Ortsmusecn in der
Lage. Die großen Museen sind auf die Mitarbeit
der kleinen gerade angewiesen: weitere Gebiete
seien die Bodenforschung, Ausgrabungen usw.
Lehrer S t ü ckr a t h - Biebrich berichtete über die
Flurnamensammlung und wies auf deren große
Bedeutung für die Lokalforschung und die ganze
Kulturgeschichte hin. Die Sammlung , die schon
vor einigen Jahren begonnen wurde, ist bisher
nicht in dem Maße, wie wünschenswert, gefördert
worden, auch bei der Arbeit selbst ergaben sich viele

Schwierigkeiten. Man will versuchen, durckd
Regierung eine Unterstützung für die Sammw >
zu erhalten . Geheimer Baurat Profeßor » -
Luthmer - Frankfurt gab eine kurze Enn
rung über die Bau - und Kunstdenkinäler der si
Diez, an die sich ein Rundgang anschloß.

'# Westerburg, 12. Mai . Der Plan über die Er¬
richtung einer oberirdischen Telegraphcnlinie
dem Hilserberg und an der Steingasse in Weste
bürg  liegt bei dem Postamt Westerburg (West
Wald) von heute ab vier Wochen aus.

Q Weilbach, 8. Mai . Gestern begingen die Ehe¬
leute Landwirt Philipp Koch und Frau 4" ,
Maria geb. Dörhöfer die seltene Feier ihrer ge
denenHochzeit.  Nach einem Dankgottesdnst
mit Tedeum hielt Herr Pfarrer W i n g en 0
eine zu Herzen gehende Ansprache und überreia!
dem Jubelpaare als Geschenk des Hochwürdigst
Herrn Bischofs von Limburg eine schöne Hst"
Postille und als Geschenk des Kaisers die Ehstiuo
länms -Erinnerungsmedaille nebst Gratnlatiow
schreiben. Die Jubilare stehen ini 79. und 78. ~
bensjahre und sind noch verhältnismäßig ruM
Herr Koch war 36 Jahre lang Gemeinderechner-st
hat sein Amt stets treu und gewissenhaft verwaist•
Bei seinem Rücktritt Ende 1912 erhielt, er als Ast
kennnng für seine langjährigen treuen Dienste v
der Regierung die Verdienstmedaille und von per

0c-Gemeinde einen wertvollen Lehnsessel zum
schenk. Dem Kirchenvorstand gehört der Jub "'
seit über 20 Jahren an . ,*

ht . Anspachi. T., 11. Mai . Der Arbeiter Banger¬
rettete am Samstag Abend unter eigener Lebtts
gefahr den dreijährigen Sohn des Arbeiters
ans dem Brandweiher und rief ihn nach lang "
Versuchen ins Leben zurück.

-r- Lorchhausen, 11. Mai . Die ersten reifst
Kirschen  befinden sich zur Zeit in dem Haus'
garten des Winzers Franz Anton Hermann >N
selbst. Die Früchte sind schön entwickelt und stu¬
fen gewiß als eine Seltenheit fiir diese Jahres)
angesehen werden.

Itt . Niederursel, 11. Mai . In der vergangen.
Nacht wurden die Wirtschaftsgebäude des Last^Wirts Adam Greif  durch ein G r 0 ß f e u er s
geäschert. Der Feuerwehr war es in vierstündig
Arbeit möglich, die anstoßenden Wohnhäuser u
eine gefüllte Scheune vor der Vernichtung Sst"
wahren . Ein in dem abgebrannten Pstr -st'stst-
schlafender Knecht konnte im letzten Augenblick0 ,
den Flammen geholt werden. Der Schaden w
deutend. . ,..,..1

ht . Bad Homburg , 11. Mai . Der am hiebst̂,
Amtsgericht beschäftigte Amtsgerichtsrat v. LstNst
feiert am 16. Mai sein 60jähriges Richterjubust- .
Der greise, geistig und körperlich noch sehr rui^
Herr dürfte mit seinen 86 Lebensjahren wohl -
älteste im Amt stehende Richter Deutschlands '

LI. Frankfurt , 11. Mai. Während der
hier stattgefundenen Zusammenkunft deist'°4
Standesherren kam der Fürstin von der Leyen.
Brosche im Werte von 20 000 JL  abhanden.
fnndenen Spuren zufolge ist das Schmuckstnck
stohlen. , .„cf

-f - Frankfurt , 11. Mai . In der Söst- P
Scheidt'schen Familie , Burgstraße 16, trnO
heute vormittag ein blutiges L i e b e s d r a nr"^,
Der Schneidergeselle isiegmund C s i s c 0,
Böhme, wohnte bis Ende März bei der Ä
Scheidt  und unterhielt mit deren Tochter -̂ ,1
ein Liebesverhältnis , das aber von dem
gelöst wurde, als der Schneider nach Koblenz JLtiH
siedelte. Heute früh kehrte der Schneider, -Ätfi-
seine Annäherungsversuche erfolglos
waren , zu den Scheidt's in die Wohnung zw-
feuerte auf das Mädchen einen Schuß ab, der ^
ging. Dann streckte er die Mutter durch -
Schuß in den Hals nieder. Schließlich gab -st
sich einen Schuß in die Schläfe ab. Die M-m V(t'
der junge Mann kamen beide lebensgefäbrnw st?
letzt in das Bürgerspital , wo der Csisco 0
nach kurzer Zeit v e r st a r b. -Dil

Itt . Frankfurt , 11. Mai . Im Biegwaw mch
Stadtteil Bockenheim fuhr beute früh eine
lung Artillerie über den Bahnübergang der ^
Homburg -Frankfurt , als plötzlich ein Eilzug st pie
brauste. Der Lokonwtivführer erkannte fw-stistck
drohende Gefahr und brachte den Zug WeMöf' ^,ii>
vor dem Uebergang, der sehr unübersichtlich-l'
Halten.

* Kassel, 10. Mai . Der Eisengrow'st
Magnus Katzen stein,  der Begründer - bst
sigen Großhandlung in Eisen und Meta>lst ' ,!>
ging gestern seinen 10 0. G e b u r t s t
körperlicher Rüstigkeit und geistiger Fr -sw

* Kassel, 11. Mai . Zu der Rektoren-Pr ^ ^ 8die für die Provinz Hessen-Nassau vom - ^
Mai in Kassel stattfand , hatten sich 21 e(
meldet. Von den 16 Herren , die bestano^meldet.
warbenwarnen sich 10 die Befähigung zur
Volks- und 5 die Qualifikation zur ^ 3i-lC
Mittelschulen; darunter sind die Herren
und G. Bolender aus Fulda . . . 4

Kleine n af i a n i f if)c Cb r 0" sch dch
Ein Kalb, das, obwohl erst 3 Wochen

schon ein Lebendgewicht von 218 Pffwch ^ Z
ist in S chw a n h e i m geschlachtet word^ ^ §«
stammte aus dem Stalle des Milchha ,{cn  t>
Berz. — Der Blumentag in Diez  zu
Roten Kreuzes, der am letzten Sonnrag „ . v

t#

yiuuut jcitugc » , ua um - „ Rr  JfV . n’
tet wurde, brachte einen Ertrag von 6 ^  siebst
Hallgarten  machte eine rm besten ^ (fn
de Frau ihrem Leben durch Erhänge sollA,
Die in guten Verhältnissen F ^ $1 f
dem Schritt durch anonyme verleumoc ^ ,chw .
veranlaßt worden sein. - Im Sitf -SÄ
bestanden zu Limburg -bre t - Ackp- ,<

Robert Zimmermann , Robert Dsttzel, ^ mch" ,,s
Eduard Reinhardt und ,Josef H-b chrick ^ giff»W fSiw ® »'«r und &>e--u

StafHÄ
veooor Pvv aus D-etk

Weimer aus Dehrn , Friedrich Sw -

bürg , Wilhelm Berneiser und S 111 -
Elz, Wilhelm Noll cmS Staffel « en, A"
Eschhofen, Theodor Potz,aus ~ QVt§ R

nepen
X NUS Lieyrn , - i.-crI
und Otto Grob ans Obernelwst.

Kirchliches. ,
□ Mariental (Rheingau ), stst-^ Mhr t& o'

K°I « ! « «iiÄ g*SURhei-'ÄJv UjlCLvClvlii .

- «- e ■§ ?5?den 24. Juni im - , , . „ - ,
seine Küster - Exerzitien a ^ Frei ' ^ de'-
kirchlich angestellten ffäcrforten fo ^
Gönner des Vereins aufs st.̂ findet fj c E
sind,^ er erste Exerzitienvorttag s P ^

woch vormittags.uuuuiuuy ». M“'-- gül¬
den Teilnehmern , tn ben Lf öem 8 ^° t(
St . Antoniusheim nahe b« 9
und die Kosten betragen sw ÄU-b ^ Kster -M'
Verpflegung 7 pro K st- grobe gz, ^
reiht sich an diese Exerzitten o ^ n
fahrt an. Treffpunkt zck oe-.



8,50 Uhr vor der Kirche in Geisenheim.
kpc Exerzitien sind nur für Männer , dagegen wer-

Sur Wallfahrt auch die Frauen und son-
bri« LAngehörigen erwartet . Nähere Details

L » ie „Kathol . Küster- und Meßnerzeiiung ".
lom 11. Mai . Die Gesamtzahl der Lheo-
^ ^ udierenden am hiesigen Priesterseminar für
lai  Sommersemester 1914 beläuft sich auf 134. Da-
J entfallen auf die Diözese Fulda 60 Theologen,

die Diözese Limburg  71 , auf die Diözese
2 uni> ouf die Diözese Osnabrück 1. Auf

einzelnen Kurse verteilen sich die Studierenden
^ folgt: Im ersten Kurs studieren 17 Fuldaer,
^ ^lmburger, 2 Trierer ; im zweiten Kurs 13puldaer, 24 Limburaier. 1 Osnabrücker: im vierten

.im vierten
» i ŝuroaer " ^ " n:“ ‘ -
"urs 9 Fuldaer.
fein* ^ "ln , 11. Mai . Erzbischof Felix  wird
kmu Aomreise in Begleitung der Herren Dom-

pitulare Generalvikar Prälat Dr . Kreutzwald
Düsterwald voraussichtlich am 16. Mai

""sieten. ,
i " öln, 11. Mai . Für die Konsekration

neuen Weihbischofs Domkapitulars Msgr. Dr.
», ^ sberg  ist das Fest Peter mtb Paul in

us itc£)t genommen.
* München, 10. Mai . Erzbischof v. B ettin-

wird bis zum nächsten Konsistorium in Roin
eiben und erst nach P f i n g st e n nach München

k̂ Eehren . Birett und Kardinalshut erhält der
û nischof persönlich vom Hl. Vater , also nicht durch

Hand des Königs von Bayern , wie teilweise be-
,Qu Met wurde.

muoaer, 24 Limburger , 1 Osnabrücker ; im vierten
»er. 18 Limburger , 1 Osnabrücker ; im vierten
.urz 4 Fuldaer und 2 Limburger ; im fünften

Das Konkordat mit Serbien.
, , Aom, 11. Mai . Zwischen dem Kardinalstaats-
. retär Merry del Val und dem serbischen Gesand-
jA tn  Paris , Westnitsch, der sich seit einiger Zeit
to oefonberet Mission in Rom aufhielt , sind die

iminarien  des neuen Konkordats
Men Serbien und dem Hl. Stuhl , deren Aus-

,u^ iung mehrere Monate beanspruchte, unter-s, worden. Nach diesem Konkordat wird eine
©t '® ^ kiandtschaft beim Hl. Stuhl errichtet,
a . Belgrad wird ein erzbischöflicher Sitz für die
j Koliken Altserbiens, in Prizrend und Uesküb

Bischofssitz für die Katholiken Neuserbiens
^^ lfen; das sind jene Gebiete, die von kathol.
ft. inJ.ern  bewohnt sind, über die Oesterreich das
Kor c ^at ausübte . Ein sonst gut unterrichteter
di/̂ wondent erfährt , daß Serbien bei seinen Be-
- Gingen um den Abschluß eines Konkordates
8or r ora* ausübte . Ein sonst gut unterrichteter
di/̂ wondent erfährt , daß Serbien bei seinen Be-
nJ ^ Nflen um den Abschluß eines Konkordates
».^driicklichst von dem russischen Botschafter beim
jr' ^ tuhl, Nelidoff, unterstützt wurde, und daß es
Wx iu  verdanken ist, wenn der Abschluß erzielt

°kn konnte. Die Gründe , die Rußland dafür
Iw - brauchen nicht besonders hervorgehoben zu
ki>,kn : . ez handelt sich hier wieder einmal um
Ai,/.^hisode der österreichisch-russischen Rivalität
-Ldem Balkan.

Gerichtliches.
E Limhurg, n . Mai . Strafkammer-
0 * 8. Zwischen dem 18jährigen Fuhrknecht

dem Steinrichter Josef K. gleichen
bon Oberweyer kam es am Sonntag den 21.

öu einer Keilerei. Josef B. griff
^ außerdem kam ihm sein 17jähriger

Georg B. zur Hilfe, so daß es dem K.
Dieser trug etwa ein Dutzend Stich-

^ .Schnittwunden , darunter zwei sehr gefähr-
^ "»von und mußte sofort ln das hiesige St.
Ĥ fKospital überführt werden. An der linken

ürfte er einen dauernden Schaden erlitten

S§  Das Urteil lautete mit Rücksicht auch dieder Angeklagten gegen Josef B. auf 1 Jahr
8nis. Er wurde sofort in Haft genommen,

fant mit 5 Monaten Gefängnis davon. —
£9mann  Karl Jakob G. von Alltenkirchen

fitjcfy Ankreis) soll eine Quittung iiber 400 Jl  ge-
ßlk' ^öben. Er wurde heute wegen Urkunden-
?t»S8 zu 4 Monateil Gefängnis verurteilt . —
i-!->su°end des 22. März d. Js . gegen 11% Uhr

fl,8te der 20jährige Erdarbeiter Emanuel Sch.
Deih,̂ 8 in Ahausen ein Mädchen, das sich in Be-
w „. "8 mehrerer anderer Mädchen befand. Der

er Hermann N., der von dem Mädchen

zu Hilfe gerufen wurde, bat den Sch. das Mädchen
geheil zu lassen. Infolgedessen kanl es zwischen bei¬
den zu Zwistigkeiten. Später überfiel Sch. den N.
und brachte ihm mit einem Messer eine ca. 8 Zenti¬
meter große Schnittwunde in der rechten Wade
bei. Nun ergriff auch N. sein Messer und verletzte
Sch. am Oberarm . Sch. erhält heute 7 Monate
Gefängnis . — Der Bergmann Wilhelm Heinrich H.
von Oberscheld ist vom Schöffengericht in Dillen-
burg wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4
Wochen Gefängnis und wegen Uebertretung zu 20
Mark Geldstrafe verurteilt . Seine Berufung wurde
heute verworfen.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

In Nr . 102 des Nassauer Boten vom 5. Mai
d. I . veröffentlicht ein Korresvondent aus Mon¬
tabaur einen ausführlichen Artikel unter der Auf¬
schrift: „Leiden des Herrn Dekan Weckerling", der
sich wohl auf einen kurzen, für fernstehende leicht
mißverständlichen Bericht des Wiesbadener Tage¬
blattes über das hiesige Zweigvereinsfest der Gustav
Adolf-Stiftung stützte. Da meine bei dieser Ge¬
legenheit gehaltene Rede in Montabaur einige Er¬
regung verursachte, wie mir eine Zuschrift von dort
bestätigt, so halte ich es für geboten, den wirklichen
Sachverhalt festzustellen, und erbitte mir dazn einen
bescheidenen Raum in Ihrer Zeitung.

Im Mittelpunkt meiner Ansprache stand die
arme evangelische Arbeitergemeinde Wirges mit
ihren kirchlichen Notständen und religiös -sittlichen
Zuständen. Einleitend sagte ich wörtlich, daß ich
niemals ein sogenannter Katholikenhasser, sondern
ini Gegenteil stets ein Mann des Friedens war,
der durch langjährige Erfahrung auch mit solchen,
die nicht unseres Glaubens sind, umzugehen und
sich zu vertragen gelernt habe. Ich sei immer be¬
reit gewesen, allen, die durch die Gnade unseres
Herrn Jesu Christi mit uns selig werden wollen,
die Bruderhand zu reichen, und wenn einmal eine
konfessionelle Grenzstreitigkeit eintrat , sie, so viel
an mir lag, in versöhnlichem Sinne zu begleichen
gesucht. Als kleines Beispiel dafür erwähnte ich
das Aufhängen des Doppelbildes des hl. Ignatius
und Jrenäus in einem Schulzimmer durch die kath.
Lehrerin B. und fügte hinzu, daß ich nicht, wie
vielleicht mancher andere getan, mich sofort bei der
König!. Kreisschulinspektion über das Anbringen
von kathol. Heiligenbildern in einer Simnltanschule
beschwerte, sondern am Schluß der Religionsstunde
dem Hauptlehrer Bieroth das Vorkommnis in lau¬
niger Weise erzählte und ihn um Beseitigung des
Bildes an der Schulwand bat, die auch bald geschah.

Sodann bemerkte ich noch, daß ich in meine Le¬
benserinnerungen auch die Geschichte meiner ersten
und einzigen Gemeinde eingeflochten habe und da¬
bei naturgemäß der mancherlei Reibungen und
Zwistigkeiten in früheren Zeiten gedenken mußte.
Die Schrift werde jedoch mit meinem Willen zu
meinen Lebzeiten (und wohl auch nicht danach) im
Druck erscheinen, weil ich durch Ausgrabung alter,
unliebsamer Dinge nicht den konfessionellen Frieden
unnötig stören und mir und anderen Uugelegen-
heiten bereiten wolle.

Das ist alles, wäs ich von meiner 45jährig>en
Amtstätigkeit in Montabaur berichtete, um dann
zu einer ausführlichen Schilderung der Entstehung
und Entwicklung der Filialgemeinde Wirges über¬
zugehen. Von „erlittenen Leiden" habe ich also
nicht ein einziges ausgeführt , und es ist nicht meine
Schuld, wenn mein Vortrag eine solch unzutreffen¬
de Bezeichnung als Ueberschrift erhielt . Aus vor,
stehender wahrheitsgetreuer Darlegung wird jeder
unbefangen Urteilende ersehen, daß es mir um
nichts weniger zu tun war , als um Schürung des
konfessionellen Hasses und meine Bemerkung über
die Nichtveröffentlichungmeiner Erlebnisse in Mon¬
tabaur vor meinem Tode, sondern erst danach, nicht
etwa eine versteckte Drohung sein sollte, die zu¬
gleich eine feige gewesen wäre, vielmehr nur von
der Erwägung eingegeben wurde, daß es bei den
gegenwärtig geschärften kirchlichen Gegensätze ge¬
ratener sei, statt des Trennenden lieber das noch
Einende zu betonen.

Auf den übrigen Teil des oben genannten Ar¬
tikels, der nicht unmittelbar meine Person betrifft,
näher einzugehen, habe ich keine Veranlassung.

Wiesbaden,  9 . Mai 1914.
Weckerling, Dekan a. D.

Telegramme»
Donaueschingen, 11. Mai . Fürst Max Egon

und Fürstin Irma zu Fürstenberg  feiern
am 19. Juni das Fest der silbernen Hochzeit.

Metz, 11. Mai . Der Kaiser  nahm in der
Kaserne des Königs-Jnf .-Rgts . 145 das Frühstück
ein, worauf im Automobil die Abfahrt zur Be¬
sichtigung der Befestigungswerke der westlichen und
nordwestlichen Forts von Metz erfolgte.

Veilcidskundgebungeu.
Schon in früher Morgenstunde trafen im Reichs-

kanzlerpalais eine Fülle von Telegrammen und
Blumenspenden ein. Der datier,  dem der
Reichskanzler persönlich den Tod seiner Gattin an¬
gezeigt hatte, kondolierte als einer der ersten tele¬
graphisch in sehr herzlich gehaltenen Worten. Eben¬
so gingen Beileidstelegramme ein von der K a i-
scrin , dem Kronprinzen und der K r o n°
Prinzessin,  zahlreichen deutschen Bundesfür-
sten, den in Berlin und Potsdam wohnenden Fürst¬
lichkeiten, den Präsidien des Reichstags, des Her¬
renhauses und des Abgeordnetenhauses usw.

Beileidsbesuch der Kaiserin beim Reichskanzler.
Die Kaiserin  hat sich Montag nachmittag

gegen 3 Uhr vom Neuen Palais bei Potsdam mit
Gefolge im Autonwbil nach Berlin zum Reichskanz¬
ler v. Bethmann -Hollweg begeben, um ihm persön¬
lich ihr Beileid auszusprechen.

Kaiser Franz Josef.
Wien, 11. Mai . lieber das Befinden des Kai¬

sers wird amtlich mitgetcilt , daß die Nacht gut war.
Die katarrhalisckjen Erscheinungen waren unver¬
ändert , das Allgemeinbefinden vollkommen be¬
friedigend.

Raubmord in einem Eisenbabnruge.
* Tunis , 11. Mai . Eisenbabnbeamten fanden

bei der Revision eines Zuges , welcher Reisende und
Post aus dein Mutterlande gebracht hatte, in einem
Abteil erster Klasse einen Ueberzieher und einen
Stock, die mit Blut besudelt waren . In dem
Ueberzieher steckten Papiere auf den Namen des
russischen und norwegischen Konsuls in Tunis,
Batt . Bei der Absuchung der Bahnlinie wurde die
Leiche des Konsuls zwischen Tindscha und Motcur,
ungefähr 25 Kilometer von Biserta , aufgefunden,
sie zeigte einen Revolverschuß unter der linken
Schläfe. Koffer und Handgepäck waren verschwun¬
den. Wahrscheinlich ist der Konstil das Opfer eines
Raubmordes geworden. In den: Abteil soll sich ein
junger Mann von 25 Jahren befunden haben.

Schicksal der Besoldungs-Novelle.
Berlin , 12. Mai . In der Frage der Verstän¬

digung wegen der Besoldungsnovelle hängt die Ent¬
scheidung vom Zentrum ab, das über die endchiltige
Stellungnahme erst in einer Fraktionssitzung heute
vormittag beschließen wird . Ein in Zentrumskrei¬
sen kursierender annehmbarer Vorschlag geht dahin,
daß ans der Novelle zweigesonderteTeilc
gemacht werden, die gesondert zur Abstimmung ge¬
langen sollen: Die ursprüngliche Regierungsvorlage
und die Zusätze des Reichstages.

Ei » Acropla» in Flamme ».
Aus Stettin  wird gemeldet: Samstag mit¬

tag kurz nach 12 Uhr erschien aus der Richtung
von Pasewalk über dem KrekoWer Exerzierplatz in
einer Höhe von 4—500 Meter ein Doppeldecker.
Plötzlich bemerkten Zuschauer, wie eine Feuersäule
von dem Flugzeug ausging , das in demselben
Augenblick zu Boden stürzte. Das Flugzeug wurde
total zertrümmert und beide Militärflieger , Offi-
ziersfliegcr Leutnant F a b e r vom 19. Jnf .-Rgt.
und Leutnant Kurz  von einem der Fliegerbatail¬
lone, waren sofort tot.

Der Angriff auf Tampico.
Washington, 11. Mai . Nach im Staatsdeparte¬

ment eingetroffenen Meldungen haben die Aufstän-

dischen den allgemeinen Angriff auf Tampico be-
gönnen. Eine Anzahl von Oeltanks steht in Flam¬
men. Auch ein Teil der Stadt brennt . Ter britische
Panzerkreuzer „Essex" ist eiligst nach Tampirs ab-
gegangen.

Albanien.
Wien, 11. Mai . Die Albanische Korrespondenz

meldet aus Valona, daß auf einen Befehl des
Fürsten vom 7. Mai die Feindseligkeiten auf der
ganzen Linie eingestellt worden seien.

Durazzo, 11. Mai . Die Bildung  o e r M i -
l i z schreitet erfolgreich fort . In Koritza sind be¬
reits 400 Mann aus Dibra , 1000 Mann ans Elbas-
san und 200 Mann aus Starowa eingetroffen, 1000
Freiwillige aus Tirana unter Abdirefiki und Mu-
rad Bei Toptani sind auf dem Marsche nach Koritza.
Die Regierung hofft, dort in wenigen Tagen über
6000 Bewaffnete verfügen zn können; die Zahl
dürfte noch erheblich steigen. Auch zwölf Maschi¬
nengewehre sind unterwegs dorthin.

Kaudels -Ullchnchtell.
ff Wiesbaden , 11- Mai . Viebhok- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 65 Ochsen, 24 Bulle»,
163Kühen. Färsen, 486 Kälber, 136 Schafe, 1019 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Otual. 86—91,
2. Qual. 77—84 M. Bulle» 1. 71 76, 2. 65- 69 M.
Färsen und Kühe 1. 82- 88, 2. 70- 78 M. Kälter I.
00 00, 2. 108—112, 3. 97—103. Schake (Mastlännners
M. 94 Schweine (160 bis 240 Pid Lebendgewicht) 57 bis
60 M., 240 300 Pfd . Lebendgewicht) 56—57 Mk.

* Frankfurt , 11 Mai . Am heutigen Getreidemarlt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Metteraner
4:,. 2 ' .85- 22.00, knrhessischer 21.8 —22.00, ausländischer
russischer 22.50 bis 23.7V La Plata 23.00 bis 23.50 M.
Roggen:  hiesiger u Pfälzer Mk. 17.5<i—17.75 russischer
00.00 bis —.— M- Gerste:  hierländische Branware
00.00—o».00 M. Hafer:  fxnl änb ifrfiec 17.50 - 18.50
M„ russischer 18 00- 19.00. Mais:  Laplata 15.00 bis
15.25, Donau 09.00- 00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 31.00 00.00 M ., feinere Marken 60 Pfg . bis
M. 1.00 höher. Roggenklcie M. 11.00 —11.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 0.00 - 0.0»,
Stroh M . 0.00 0 00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag¬
gonladung 6.50—0.00, im Detailverkauf 7.50 - 0 *0 M.

* Fulda , 11. Mai . Ans dem am Samstag ab¬
gehaltenen Sckweinemarkte waren 16 Läufer inst
493 Ferkel aufgetrieben . Bezahlt wurden für List
fer je nach dem Alter 65—70 Jl,  für Ferkel 38,
und 42 Jl  pro Paar.

* Frankfurt , 11. Mai . lAmtliche Notierung r
Schlachtviehhok.) Auftrieb : 421 Ochsen, 35 Bullen, 7
Färsen und Kühe, 292 Kälber, 78 Schafe und Hämin
2711 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewicht

Tchlacht
flewichc

Ochsen: Mk. Mk.
Bollfleiscknge, ansqewäsiete, höchst. Schlacht¬

wertes. höchstens6 Jahre att . . . 47—52 85- 90
Junne fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 42—46 76—33
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 37—41 68- 75

Bullen:
Vollfleisckiige, ausgewachsene, höchste»

Süilacktwertes . 45 48 75 60
Vollfleischige, jüngere. 40—44 70—76

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 43- 48 77—86
Vollste schige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlniftwertes bis zn 7 Jahren . . . 40- 45 74- 81
Ae t re ausgemästeteKüöe und wenig gut

e»tw:ckelte jüngere Kühe und Färsen . 34- 42 63- 61
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 28—33 56- 66

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 56—60 95—108

Schafe:
Mastlänimer und jüngere Masthämmel . 43—00 94- 00
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe .
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr . Lebendgewichk44- 48 53—60
Vollfleischige bis zn 2 Ztr . Lebendgewicht 46—48 60 61

Wettcraussichten für Mittwoch 13. Mai.
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, tagsüber

etwas wärmer als heute.

miliche Anzeigen.
, .. Bekanntmachung.
sdihxT? °ie kommende Eissaison 1914 (1. Juni bis 15. Sep-
Ae lallen täglich mit Ausnahme der Sonn - u. Feier-

- ^ Ener Kunsteis aus der Eisfabrik des städt.
Ä Hofes, hergestellt aus dem LeikungSwasfer der

iS \! n™affemrforsung , an einen Unternehmer abge-
piscĥ Erden. Das Eis mutz abends , voraussichtlich

^ Uhr vom Schlachthofe abgeholt und von
^ " ehmer an die Einwohnerschaft Liinburgs ab-

z. auf Wunsch in 's Haus geliefert werden.
J äuin i Angebote mit Preisofferte sind verschlossen

Mai an den Magistrat zu Limburg ein-
4007

(Lahn), den 11. Mai 1914.
Der Magistrat.

^agd -Verpachtung.
des gemeinsamen Jagdbezirkes der Ge-

t»(; b», ei»rT5*̂ "'Ktthtthöfen und Sainerholz (Größe
" 1 i'et» ovIt *: ca- 180 ha Wald ) soll im Submissionswege

-den

9 Jahre verpachtet
3645

j • »einor ca.
^ugebote auf pro ha und auf

^ ov-tv
^fsch,»k?Ebote inüssen schriftlich, verschlossen und mit

»̂ agdverpachtung " bis zum 14. Mai 1914
V . Tie E ^ Hr bei dem Unterzeichneten eingereicht

Kj^^offnung der eingegangenen Angebote erfolgt
Hi?? lieb;«1914' nachmittags 1 Uhr.

^elch^ mgungen j lt  jj er  Verpachtung können bei dem
~ en werden.

Westerburg),..
werden.

den
Euiber,

22.  April 1914.
Bürgermeister:

ihren
vw p. apartesten

,das  Favorit-

um 60 Pfg.
W s , 6056

aurg.

en p '7c Stellung
- dn gesucht

on. 3958
WS

Suche vertäust . Haus mit
Colonialw . od.Warengesch. a.
pass.Objekt. Off.u .L.Leisonhof

postlagernd Wiesbaden.

GehrsckmrZng,
fast neu, billig zu verkaufen.
Zu erfragen Exped. 4013

Freundl . möbl . Zimmer
persofort oder später zu verm.
4004 Unt . Grabenstr 2011.

Schlafstelle für anständ.
Arbeiter zu vermieten.
4005 Frankfurterstr , 37.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme ivährend der

Krankheit und bei der Beerdigung meines unver¬
geßlichen Gatten , spreche ich Allen meinen herzlichen
Dank aus . Besonderen Dank dein Herrn Geheim¬
rat Büchting und dem Personal des Landrat¬
amtes , sowie den Barmherzigen Brüdern für die
liebevolle Pflege, ferner für die gestifteten hl.
Messen und die Kranzspenden.

Limburg, den 11. Mai 1914.
Barbara  Diefenbach Ww.

Geschäfts-Eröffnung.
Dem verehrlichen Publikum Limburgs und Umgebung

zeige ergebenst an , daß ich heute eine 3924

Feilenhanerei
eröffnet habe. Ich bitte bei Bedarf in Feilen etc. um ge¬
neigten Zuspruch.

Aufhauen von alten , sowie Lieferung sämtlicher Sorten
neuer Feilen und Raspeln.

Spezialität : Handarbeit , kein Maschinenbetrieb.
Hochachtungsvollst:

Adolf Nothnagel,
Werkstatt Hospitalstr . 10 Eingang Ob.-Schiede.

Wohnung Fischmarkt 2G_

Die üiderarttsle
Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannett-
holz für 1 M. 80 Pf 132

entschlossen senden Sie
ulliZ Ihre Ndresse zur Ueber-
nahme der Zigarrenagentur.
Vergüt . Mk. 200 per Monat
oder hohe Provision . 5754

A. Rieck & Co., Hamburg.
Schönes Mansnrdenzim-

mer mit Erker, in guter Lage,
sofort mit voller Pension
zu vermieten. 3895

Näheres Expedition.

per sofort zu vermieten.
3223 Hospitalstraße 9

1— 2 Ml . Maas
zu verm.  Näh . Exp. 3891

Schöne

mit allem Comfort sofort
zu vermieten . 3204

Näh . Diezerstr. 22.__
A_ IjiMBl tägl . leicht i . H.
** diain.  zuverdien . Näh
Alfred Schröter , Dresden
A. 11/61. 159

Dickrrmrz
hat abzugeben 3977
Joseph Kalteyer, Mühlen.

MM .MAÄ,
gut erhalten, 1,50Mir.hoch,
1,30 Mir . breit , billigst abzn-
geben. Anfragen unt .Chiffre
3960 an d. Exp.d.Bl . erbeten.

Wegen Mangel an Raum
eine Chaise , sowie ein

altertümlicher Schrank
billig zu verkaufen. 3008

Althändler Seliimdi,
Schleusemveg No. 5.

In schöner Lage gelegenes
Wohnhaus,

besteh, aus zwei 3-Zimmer-
wohn. und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u. Lu 2758
an die Exped.

Ein gutgehender Hirten-
hund preisw. zu verkaufen.

Christ. Fritz in Schadeck
_ bei Runkel. 4003

Ein trächtiges Schwein
steht zu verkaufen bei

Johiinn täeühardt,
4010 Thalheim._

Gut erhaltener Kinder¬
wagen zu verkaufen. Zu
erfragen i. d . Exp. 3999

k.
aus amerik. Holz, liefert zu
billigen Preisen 4015

Ikrit « 81 « « «, Mühlen,
Post Eschhofen.

Maschinist , gelernter
Schlosser, in dauernde Stell¬
ung für einen Fabrikbetrieb
gesucht . Angebote unter
I«. K. D. 4011 an die Exp.

können Leute jeden Stande ?,
15—35 Jahre , welche Diener,
Leibjäger , Reisebegleiter rc.
in Herrsch., Gräfl , Fürstl.
Häuf , oder Kellner werden
wollen, erhalten , nach Besuch
der Diener- u.Servierschule
Bad Godesverg a. Rh.

Eintritt jederzeit. Prosp . frei.
Nachfrage aus Jn -u.Ausland

5984 _

1 Kelluerlehrlmg
gesucht. Lohn sofort und

Trinkgelder . 3974

2 Diez;?imädchen,
fleißig u. brav . Lohn 25 M.
monatlich . Versicherung rc.
frei . Evang . bevorzugt . Reise

wird vergütet.
Hotel Ratskeller, Wald

bei Solingen.
Schreinergeselleu. Lehr-

jnnge gesucht. Zu erfrag.
in der Exp._ 3923

Junger Schreinergeselle
für dauernde Arbeit gesucht.
3988 Paul ätey, Diez.

Ein junger Anstreicher¬
gehilfe sofort gesucht.

.leli . lteifenbcrgcr,
3909_ Hadamar. _WWWMIeMlIg
gesucht von 4012

Peter Heinrich Zerfas,
in Wirges , (Westerwald ).
Ein reinliches 4002

Mädchen,
das alle Hausarbeit gut ver¬
steht, für einen kleinen Haus¬
halt gesucht.

I . Hadamar.
Propere , brave Stunden¬

frau oder -Mädchen gesucht.
4001 Marktstr . 4 park,

Kleiner junger
Dackethund,

schwarz mit gelben Pfoten,
gestern abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben
3730 Parkstraße 27.

Suche für 1. Juli

für Herrenartiket -Spezialge-
schäft. Offerten mit Angabe
von Gehaltsansprüchen , unt.
II. 5785 an die Exp. erbeten.

Kleine Bahnhofswirtschaft
sucht für sof.junges ,tüchtiges

Mädchen,
für Haushalt mit einem Kind
und ev. Büffet, bei Familien¬
anschluß. Lohn25M . Wäsche
außer dem Hause. Offerten
E. Mendel, Bahnhof Wiesdorf
a. Rhein . 3997

Aeltereö Monatsmädchen
sofort gesucht. 3903

Näheres Expedition.

143
gesucht. 3763
_ Hospitalstraße 9.

Ein Monatsmädchen auf
sofort gesucht.

Zu erfr . Exp. 3994

Freundl . mövl . Zimmer
in besserem Hause der ober.
Grabenstr . mit oder ohne
Pension per sofort oder
später zu vermieten . Zu
erfr . in der Exp. 4006

?Ar.Ms» Weis.8Nr. itmM
zu verkaufen. 4014

Georg Michel,
Elz. Löhrstraße 31.



Am 7. Mai 1914 verstarb nach langem Leiden
der Königl. Botenmeister am hiesigen Landgericht

MM FM,
der sein Amt lange Jahre mit größter Gewissen¬
haftigkeit, Treue und Fleiß verwaltet und sich
hierdurch , sowie durch sein schlichtes, gerades
und freundliches Wesen die allgemeine Aner¬
kennung und Hochachtung erworben hat.

Wir werden dem braven Manne ein treues
Andenken bewahren.

Prima

Limburger Käse
vorzügliche Qualität Pfund Pfg-
Sommer-Malta-Kartoffeln3 Pfd. 46 Pfg

Für die am 15. Mai beginnenden Rachmittagsknrse
in der

Wien uni tiMtiw»MM«
für Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid - Methode
„Werremeyer" können Anmeldungen jeden Tag außer
Sontag erfolgen. Das System , so wie ich es lehre, ist
zur Meisterprüfung zugelassen. 6544

Die Kurse werden abgehalten ein über den anderen
Tag von 2 bis 5 Uhr.

Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen
Frau A«

Amtsgerichtsrats -Witwe,
Limburg, Schlenkert 14.

Sill sehr!
Würger(kfMofe nur3M.

Haupt - j
gewinn 1

u .s.w. Ziehung
6eft.l2 .13.14.15.
u.16.Mai,sowie

11 Dt. 10 M.
Porto 10, jedeNillienömgtr Ile gl

Nrsnmne lifninni)S3
sehr vorteilhaft sind und meine bekannte Glückskollekte
sehr mit Hauptgewinnen beglückt wird und zwar jetzt
schon wiederum mit 40 000 Mk. , sowie schon 5 mal
das große Los 2 mal von je 100 000 Mk. 5734

)os.Soncelet Vwe.it-ui ei
Loblenz, nur

Telefon 744. Postscheckkonto Köln 5042.

Braver intelligenter

Lehrling|
zur Erlernung der Brot u.teinbäckerei gegen Vergüt,ei freier Station gesucht.

August Hermani,
Bäckerei und Cafk

Bad Nassau an Lahn.

!Achtung!
Kammerjäger Schufen

empfiehlt sich zur Vertilgung
v Ratten, Mäusen, Schwa¬
ben, Wanzen, Ameisen,
sowie jedes Haus- und
Garten Ungeziefer. Bitte
Bestellungen unter 4008 in
der Exp. d. Bl . niederzulegen.

i tyr ™» i

sobald Sie zur Zub
des Kaffees Weber ' sg
Carisbader Kaffeegewürzl
verwenden , das ganz be- |
sonders ausgiebig ist.g
Denn selbst billige Kaffee
«orten werden ausser - 1
ordentlicb schmackhaft!

durch

Zu haben beit
Peter Frings

Kornmarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Franz Wehren
Inh.: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Trombetta

Waelif . Inh.:A. Christ¬
mann, 3arfüßerstrasse6.

B . Euiberg,
Kolonialwaren,Neumarkt.

Jede Dame, welche Chic und
Eleganz liebt , kauft

Corset Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

’resp .sepa¬
rate H iif-
tenschnü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk. 6 .—, 7 —, 9—,

bis 14.—. *7
Job. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Qrabenstr.

Flechten
nffss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene Fiiße
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart . uckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salbe
Frei von schädl. Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa.
Rich.Schubert&Co.,WeInbi)hfa-DrMdeii
Wachs , Öl , ven . Terp . je 25 , Teer 3,

Salic . , Bors je 1, feig . 20 Proz.
Zu haben in allen Apotheken.

6 d I Wl N D
und ftepen jchflfzf man fictv
am be/Ten vor Hulten.Heifrrteit.
Katarrh  durch W/berl‘Täblet
teno trhältlich  in allen Apo'
fliehen und Droöerien•Preis
der Original/chachlel[Mark

Niederlagen in Limburg :
Dr. Wolffs Amts-Apoth., Drog.
von Dr. Hugo Kexel. 88

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flache
und gewölbte Knöpfe , werden aus
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk . 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 38

loh. Franz Schmidt, Limburg B

3
m.Einwurf ,tadellos spielend,
wegen Raum -Mangel zu
jedem annehmbaren Preise
abzugeben. 4009

Schütten , Coblenz,
Schloßstraße 9.

Bohnenstangen
ausgeputzt und gespitzt I

liefern billig 5626 I

Münz&Brühl
Limburga. L. Fernruf 31.

3. Ziehung 5. Klasse 4.
. ; (230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterl©

Ziehung vom 11 . Mai 1914 vormittags.

1 Auf Jede gezogene Kammer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,und  zwar Je einer uf die Lose gleicher Kammer ln den beiden
Abteilungen I and II

Nor die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
tn Klammern

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verlöten .)
52 89 [3000 ] 222 335 536 818 823 1187 347 434 [1000 ] 46 62

[500 ] 572 807 8 2031 120 45 297 403 64 782 [3000 ] 007 94 3179
[3000 ] 441 50 732 93 847 4311 57 65 [1000 ] 67 89 425 705 28 813
61 67 949 [ 500 ] 79 5085 335 436 618 [ 1000 ] 605 64 91 712 18 36
[1000 ] 63 898 [ 1000 ] 923 6204 358 453 88  629 61 789 838 7349
867 8277 81 401 10 94 690 719 836 90 [3000 ] 910 9173 231 803 82
83 409 20 685 635 [1000 ] 707 31 46 61 93 901 56 [1000]

10030 [1000 ] 239 318 486 81 691 631 799 949 11000 97 116
28 207 370 77 82 [ 500 ] 84 502 12 48 12054 224 [500 ] 77 309 536 53
87 684 711 834 61 987 1 3090 198 435 74 772 80 99 820 1 4021 70 122
[3000 ] 62 [ 500 ] 91 642 [1000 ] 614 34 [1000 ] 66  784 828 15113 31
214 [600 ] 313 602 625 770 [1000 ] 91 896 923 35 38 92 16168 255
68 [300 ] 314 681 807 [600 ] 022 61 17008 99 533 35 851 82 [1000]
99 905 [1000 ] 18292 459 99 619 64 902 19003 7 40 233 435 842 726

29045 06 206 [500 ] 432 53 537 647 785 828 21086 301 66  807
47 57 76 717 66  74 839 22133 224 83 80 322 669 78 90 847 2 3046
122 85 [1000 ] 99 272 487 [500 ] 512 661 96 2 4007 81 291 513 [3000]
812 917 2 5013 238 410 35 800 85 88  96 28143 94 338 [500 ] 435 61
80 669 730 828 [500 ] 27030 148 266 361 63 [500 ] 535 [3000 ] 62
755 73 947 97 28016 153 [500 ] 359 701 72 96 953 29116 331 88  585
032 68  83 884 943 . . . „ „

30022 121 [600 ] 264 362 417 31 970 31112 41 94 231 463 97
909 [500 ] 718 30 873 3 2019 230 [1000 ] 428 69 693 621 79 883 [3000]
»59 3 3037 111 19 332 477 620 29 633 730 800 13 19 63 980 34133
61 211 96 408 619 [3000 ] 892 982 8  5001 3 170 [1000 ] 361 74 539
[500 ] 69 743 3 8032 109 401 602 31 [ 1000 ] 787 890 955 37010 305
[1000 ] 498 648 63 80 737 91 813 74 3 8028 [600 ] 144 342 408 83
673 748 815 960 3 9088 122 32 452 678 909 65

40087 159 223 [1000 ] 366 423 717 68 [3000 ] 867 41 087 283
389 434 93 627 715 304 78 924 30 4 2029 608 801 28 41 922 4 3291
345 60 94 95 99 419 21 843 87 4 4015 45 [1000 ] 110 89 201 60 87
442 791 885 4 5044 187 64 [3000 ] 76 267 333 53 431 69 662 83 625
712 48111 62 368 63 402 36 90 [1000 ] 573 697 746 823 907 63 63
47143 76 230 766 831 926 48104 272 481 590 810 81 98 954 4 9064
131 89 678 732 868 [600]

59033 69 68  124 42 276 424 27 582 002 800 70 941 56 62 6  1 095
248 08 425 613 680 923 52071 92 338 803 37 [600 ] 39 [3000 ] 759
991 [500 ] 53038 135 43 84 887 90 787 806 [1000 ] 914 28 78 93
54073 183 210 65 [1000 ] 813 685 732 97 [3000 ] 98 933 55182
308 [3000 ] 485 784 917 1500 ] 74 [500 ] 58055 725 49 839 71 [3000]
989 57173 82 616 63 720 903 31 58031 166 218 365 [1000 ] 69 453
607 716 24 58 823 59059 99 187 97 231 332 452 [500 ] 64 [3000]
568 771 824 97 [600 ] 974 76

S0016 28 142 208 301 70 96 917 28 98 831 50 904 61183 419
67 91 628 771 62007 39 218 60 08 819 798 806 63199 281 428 83
672 788 [500 ] 841 67 916 6  4008 33 147 398 402 643 49 [500 ] 868
65089 168 689 817 796 911 66024 435 650 764 965 67114 29 51
54 213 [500 ] 48 [600 ] 604 5 6 [500 ] 668  73 [500 ] 838 62 [500]
977 6  8439 672 95 718 825 68105 6 563 67 74 87 829 71 786 72
07 827 641

"*70052 88 [1000 ] 84 167 [500 ] 831 749 7 1 031 84 291 488 77
692 614 847 922 76 72133 398 468 98 [3000 ] 806 81 [600 ] 98 774
[500 ] 90 812 71 73249 [500 ] 51 83 401 617 89 791 74051 139 207
83 528 004 75078 188 [1000 ] 220 60 444 671 815 55 [600 ] 90 625 88
7 6012 28 78 90 188 242 315 057 84 [500] 7 7 082 92 126 87 235 359
804 70 [1000 ] 75 84 839 [3000 ] 78072 81 89 284 [1000 ] 383 96 572
715 81 918 40 7 9040 73 [500 ] 307 63 489 [500 ] 98 518 49

80313 448 806 57 81028 39 50 85 [1000 ] 240 49 59 94 399 570
983 8  2373 499 819 23 727 [1000 ] 85 836 [500 ] 49 61 83017 116
263 500 709 815 926 84032 47 614 30 851 737 71 89 860 85175 355
[500 ] 422 8  6048 58 [500 ] 87 138 [500 ] 299 [5000 ] 350 [500 ] 456 99
631 793 [3000 ] 878 87116 208 333 633 72 794 [1000 ] 88159 284
[1000 ] 418 [600 ] 25 81 509 10 717 [3000 ] 32 [1000 ] 840 830 8  9414
42 502 651 852 982

90003 78 149 450 66  99 [500 ] 667 [1000 ] 782 811 916 91288
688  609 780 92083 128 65 248 [ 500 ] 312 20 763 9 3010 200 93 331
436 68  720 25 67 66  957 9 4052 161 301 480 83 919 95100 230 766
839 994 [600 ] 98145 81 238 flOOO] 89 373 619 840 97025 125 230
342 [600 ] 599 034 779 826 74 98036 134 [1000 ] 203 342 446 91 714
52 9 904t 69 96 373 92 610 [1000 ] 761 860 80 923 30 32

106027 175 97 499 738 918 [8000 ] 31 69 63 81 101220 91
300 [500 ] 35 [600 ] 401 37 618 704 853 102060 157 76 352 482 79
[3000 ] 503 834 38 64 103137 39 41 60 81 232 378 545 700 36 967
[600 ] 104110 38 334 [500 ] 433 630 772 [1000 ] 826 87 951 62
105065 110 279 313 477 91 877 1 06367 [1000 ] 408 82 813 107384
443 [1000 ] 98 713 895 976 108206 664 962 1 08070 [ 600 ] 258 432
04 93 515 29 60 000 69 87 727 900

3. Ziehung 5. Klasse 4. Preusslsch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1914 nachmittags.

lkkosos ,1  MhÄ ' ssi lirsro
*83 [3000 ] BIT 060 [600 ] 67 112271 316 4SI 633 SO 735 84 Il » 0«4 » J,
826 400 69 723 60 878 [ 1000 ] 919 28 114025 86  241 66  798 11 » J!

kmt Jede gesogene Kammer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
■nd zwar Je einer anf dl « Lose gleicher Kammer In den beiden

Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
In Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
166 600 656 703 1009 290 355 487 82 88  713 946 50 2106 369

[600 ] 749 72 99 [3000 ] 814 79 980 92 3255 406 674 775 970 4070
112 325 634 692 844 5 261 366 407 667 72 6048 126 264 [1000 ] 562
[600 ] 704 74 [600 ] 806 [1000 ] 7311 16 69 688  95 703 839 [500 ] 927
66  8408 714 826 965 89 » 003 51 73 186 218 642 [300 ] 719 62 940
71 [500]

10022 180 533 61 635 724 856 941 60 11140 374 460 697 601
88 832 914 1 2137 [500] 88  428 610 69 90 928 13024 136 86  216
86  375 499 614 [3000 ] 18 610 52 92 778 93 944 14025 78 [500 ] 285
SIS 619 26 41 922 84 1 * 512 637 18174 [1000 ] 80 257 71 348 538
646 06 870 982 [3000 ] 97 1 7011 284 473 849 »56 18090 92 104
234 364 444 942 1 9102 205 427 31 44 609 64 026 39 729 804 24 97

2O086 627 98 815 50 [1000 ] 66 »78 2 1015 64 239 67 74 311
20 422 »S 531 843 923 22121 « 52 521 835 2 3099 103 660 [600 ] 601
771 24040 379 788 25126 206 27 63 79 83 341 548 611 62 713
26247 [500 ] 401 47 43 505 642 79 [500 ] 892 919 95 27162 232 72
382 503 11 724 30 96 2 8282 368 493 532 [3000 ] 610 24 742 940
66  29174 328 412 [1000 ] 831 90S

30233 563 3 1 249 532 604 13 21 742 32186 213 88 [500 ] 331
699 [600 ] 688  790 816 [500 ] 979 83129 214 29 35 85 [500 ] 443 91
871 955 34151 355 606 29 [1000 ] 44 60 890 835 3 5078 128 38 91
286 511 826 766 861 935 61 38728 933 38 3 7031 80 224 43 301 427
[6000 ] 620 616 [1000 ] 78 828 69 3 8040 329 74 496 749 [1000 ] 72
[600 ] 889 984 39061 262 453 585 750 941

40002 [500 ] 206 [3000 ] 04 343 688 [500 ] 887 968 89 [500]
4 1253 446 94 518 61 888 [3000 ] 42283 538 42 783 75 862 99 [1000]
43057 215 371 608 25 95 807 742 92 44191 217 30 67 321 513 608
[1000 ] 755 854 921 45048 86 [500 ] 201 64 378 407 598 850 959
46024 88  168 399 473 644 735 [1000 ] 47036 [500 ] 72 US 277 465
667 625 32 838 43147 76 86  214 634 045 4 8306 444 606 7 41 714
23 [6001 42 68  897 947

90446 560 817 19 31 34 44 5 1 265 346 452 574 82 3 2024 33
978 474 722 79 862 [500 ] 53020 109 27 229 336 536 47 643 61 88
[1000 ] 762 876 [1000 ] 930 87 5 4026 28 87 406 721 945 5 5 260 326
27 498 592 56067 [3000 ] 73 249 509 [3000 ] 801 88  57371 72 97 480
686  000 36 662 915 5 8437 43 65 508 62 671 727 919 36 84 5 9006
813 tlOOOl 69 499 538 919

60399 442 [1000 ] 512 718 [ 1000 ] 874 6  1 002 106 6 248 [600 ] 424
653 95 1500 ] 738 [ 1000 ] 52 890 6 2051 84 [1000 ] 137 52 458 [ 500]
75 583 816 59 [500 ] 90 018 31 65 6  3010 [ 1000 ] 73 81 187 286 334
[500 ] 47 [1000 ] 416 665 801 90 6  4032 127 86  218 48 [600 ] 030 66
852 69 [1. 000 ] 65129 216 444 607 73 79 669 824 43 914 66105 316
79 460 82 518 67 78 041 808 18 67305 403 42 74 814 712 31 830 47
015 68  68190 309 58 412 25 605 96 773 936 [1000 ] 69141 303 4 439
643 620 65 99 865

70171 329 68 [1000 ] 764 74 952 71061 [3000 ] 431 [500 ] 612
634 737 49 908 72035 240 79 471 965 73589 816 52 978 74130 66
295 429 592 694 790 865 7 5145 264 352 456 82 523 69 855 838 73
«85 76037 72 214 [600 ] 365 482 88  877 701 76 [3000 ] 92 816 48
77040 69 249 [500 ] 300 84 [1000 ] 87 77 637 [1000 ] 47 732 817 965
92 78263 509 608 729 069 85 [3000 ] 79153 90 237 362 766 864
88  987

80083 120 281 508 61 898 772 94 [ 1000 ] 81157 306 16 30 867
79 [500 ] 82002 8 133 219 300 19 423 42 506 702 83037 204 [1000]
65 34 0 617 690 731 67 58 972 [500 ] 84065 149 232 445 53 843 960
8 5066 100 8 205 56 343 467 721 959 8 6 049 [6001 209 [3000] 313

470 640 688  394 [500 ] 87 260 [1.000 ] 377 465 97 535 604 [1000 ] 18 77 87
780 88008 26 218 46 [500 ] 325 4SI 701 [500 ] 53 89144 359 598 891

»0080 226 37 44 89 459 81 786 861 75 903 23 83 01110 28 69
626 641 01 762 74 [600 ] 868 »2068 76 171 329 69 406 772 828 907
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Nr . 508. Limburg , Dienstag, den 12 . Mai 1014. 48 . Jahr?g«titg.

Bezugspreis:
Merkeljährlich1,50 Mb., durch die Post zugestellt

1,82 Wk., bei der Post abgeholt 1,50 Mb.

Gratis -Beilagen:
>. Jlluskr.Eonntagsblatt„Sterne und Blumen".
2. „Nastauischer Landwirt".
8. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

— ;Ju.

Mit illustriertem Eonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Beranlworilich für den allgemeinen Teil: Nedakleur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. ß.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneBorgiszeile oder deren Raum

tö Pfg. Aeblamenzeilen kosten 40 Pfg.
l

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 8 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Zweites Blatt.
Deutschland.

* Französische Spionage an der deutschen
Grenze. Das Kriegsgericht der 34. Division in Met
verhaiwelte in öffentlicher Sihlmg gegen den Mus¬
ketier Stoffels vom Metzer Königs-Infanterieregi¬
ment Nr . 143 und verurteilte den Angeklagten un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände wegen Ver¬
abredung zrir Spionage und Fahnenflucht
rm ersten Rückfälle zu f ü n f I a h r e n Gefäng-
n i 3 und erneuter Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes . Stoffels stammte von der
Preußisch - luxemburgischen Grenze.
Aus der Verhandlung , die ein Helles Licht über den
Betrieb des französischen Spionagebureaus verbrei¬
tete, ging hervor, daß Stoffels nach Frankreich
desertiert war und in einem Grenzort von einem
als Vertrauensmann mitwirkenden Schreinermei¬
ster mit dem SpionagekommissarinCon-
f l a n s zusammengebracht wurde und von diesem
gegen das Versprechen von 5000 M Belohnung den
Auftrag erhielt , sich nach Metz zu begeben, um dort
ern deutsches Maschinengewehr oder wenigstens
Teile davon zu stehlen und dem französischen
Spionagebureau auszuliefern . Stoffels war auch
gewillt, den Auftrag nuszuführen , und begab sich
nach seiner Ankunft in Metz nach Montigny , um
dort in einen Maschinengewehrschuppen einzn-
vrechen. Dabei befiel ihn aber die Angst und er
Ueß von seinem Vorhaben ab. Der Kriminalkom¬
missar, der die Festnahme vornahm, äußerte sich als
Zeuge über das Verfahren der französischen Spio¬
nageagenten und erklärte dabei, dieser Fall sei ihm
nicht neu, derartige Fälle kämen häufig vor. Es
geschehe sogar, daß die Agenten den Leuten lebens-
gefährliche oder gesundheitsgefährliche Werkzeuge
3Ur Ausführung ihres Auftrages mitgäben.
, * Die Prüfung der Rüstungsliefcrungcn . V e r°

»l n, 9. Mai . Im Reichstag fand gestern unter dem
Vorsitz des Direktors im Reichsamt des Innern
^-ewald  eine Besprechung des geschäftsleitenden
Ausschusses der Kommission zur Prüfung dĉ Rüst-
ungslreferungen statt, an der vom Kriegsministe¬
rium Generalmajor Wild von Hohenborn, vom
Reichsmarineamt Vizeadmiral Dähnhardt sowie die
Mitglieder des Reichstags Gras Westarp, Schultz,
mzverger , Bollert und Liesching teilnahmen . Nach
vom s der Besprechung soll die Kommission

Juni tagen, um unter Hinzuziehung
m L ŝachverständigen die gesamte Beschaffung der
, t nfl. un .k Munition für Infanterie, Feld-
Unö Fußurtillerie sowie für Marinegeschütze zu er-
vrtern. Im Anschluß hieran soll eine Besichtigung
% Spandauer Militärwerkstätten stattfinden . Die
Fortsetzung der Verhandlungen ist für die erste
välfte des November in Aussicht genommen.

England.
Dänemarks König in London.

.London , 10. Mai . Im Buckingham-Palast fand
Astern abend zu Ehren des Königspaares
k0 « Dänemark  ein Staatsbankett statt, an
.EM 132 Gäste teilnahmen , darunter die Mitglie-

der königlichen Familie , die Minister , das diplo-
oatische Korps und andere hervorragende Fürstlich-
. " En. König Georg und König Christian tausch¬
st" herzlich gehaltene Trinksprüche aus , in denen

me Hoffnung auf einen engeren kommerziellen
d». Ar zwischen beiden Ländern , die durch Bande
. 1‘ Freundschaft verknüpft seien, ausdrückten. Vor
^ ' Bankett verlieh König Georg dem König

dristian den Hosenbandorden.

Die englischen Geschwaderbesuche in Oesterreich
und Italien.

wertest , 10. Mai . Heute früh traten die eng-
Panzerkreuzer „Defence" und „Duke of

^snburgh " eine Fahrt nach Venedig an. In

P o l a (Oestreich) ist heute mittag der englische
Admiral Barkely mit deni Panzerkreuzer „In¬
flexible" lind dem geschützten Kreuzer „Dublin"
emgetroffen.

Rußland.
Große Uebcrschwcmmungcn in Sibirien.

. Die Ueberschwemmungen, die der Fluß Tobol
bei der Stadt Knrgan angerichtct, haben zum Ver¬
luste zahlreicher Menschenleben geführt. 1 50 Per¬
son e n werden vermißt.  Eine ganze Fa¬
milie von 16 Personen sank mit ihrer Barke, weil
diese mit Hausrat überladen war . Knrgan hatte
viele Mühlen und Getreidelager , die zerstört iind
samt den Getreidebeständen in den Wellen ver¬
schwunden sind. 9000 Personen sind ohne Obdach
und müssen durch ŝeichtes Wasser kilometerweit
waten , um sich in Sicherheit zu bringen . Etwa
10 000 Stück Großvieh sind in den Fluten nnige-
kömmen. Der Schaden geht in die Millionen . Die
Ueberschwemmung imifaßt eine Strecke von 300
Werst Länge und 16 Werst Breite . Acht Dörfer
stehen vollständig im Wasser. Aus Tscheljabinsk
wird gedrahtet, daß der Fluß Miaß die am Ufer
gelegenen Getreidemagazine zerstört und 300—400
Eisenbahnwaggons Getreide vernichtet hat. Seit
60 Jahren hat Sibirien keine derartige Ueber-
schwemmung mehr erlebt. Sie rührt daher, daß
durch die ungewöhnliche warine Witterung der
Schnee viel rascher als sonst geschmolzen ist.

ib . Stndcntcnelciid in Rußland.
Unter der russischen Studentenschaft herrscht un¬

geheures Elend. Demnächst werden wieder 1000
Stiidenten der Petersburger Universität ausge¬
schlossen, weil sie die Kollegiengelder und die Uni-
versitätssteuer nicht entrichtet hatten. Hunderte
von Studenten hungern buchstäblich. Es bestehen
wohl Komitees zur Unterstützung armer Studie¬
render ; doch reichen die von denselben aufgebrach¬
ten Mittel bei weitem nicht aus . Eine große Reihe
von Studenten kann sich vom Verhungern nur da¬
durch retten , daß sie die niedrigsten Handlanger¬
dienste als Geschirrwacher, Stiefelputzer , Ausgeher
usw. verrichten. Glücklich noch jener, der einen sol-
chen Posten zu erreichen vermochte . . .

Balksustaaten.
lieber die neue Völkerwanderung auf dem

Balkan
lesen wir in der „Frankfurter  Ztg ." folgen¬
de interessanten Ausführungen:

„Die Balkanvölker befinden sich seit den beiden
letzten Kriegen in voller Bewegung. Heute handelt
es sich nicht mehr um Menschen, die vor den
Schrecken des Krieges fliehen, um dort Schrrtz zu
suchen, wohin dessen lohende Fackel nicht reicht,
sondern wir stehen vor einer wirklichen Wanderung
großer Massen, die bald dem neuen Balkan, so
wie er aus den Konferenzen in London und Buka¬
rest begrenzt wurde, ein ganz anderes Aussehen
geben wird . Diese Völkerwanderung geht nach vier
Richtungen. Da ist einmal die Auswanderung der
Mohammedaner aus den unter christliche Herrschaft
geratenen Gebieten (Neu-Montenegro , Reu -Ser-
bien, Neu-Griechenland und Neu-Bulgarien ), dann
die Auswanderung oer Griechen aus den von den
Bulgaren und Türken und teilweise auch von den
Serben besetzten Gebieten, dann die der Bulgaren
aus den neuen serbischen und neuen griechischen
Landen, und schließlich der Abzug der Griechen aus
dem östlichen Thrazien . Diese gewaltigen Ver¬
schiebungen sind selbstverständlich von großer wirt¬
schaftlicher Bedeutung , und angesichts des gegen-
wärtigen ausgebreiteteu internationalen Verkehrs
wirken sie auch auf diesen zurück. Die Ursachen
lassen sich nur aus den durch den Balkankrieg äußerst
verschärften Gegensätzen zwischen den einzelnen
Nationalitäten hinreichend erklären. Der Freiheits-
kampf auf dem Balkan war aus der verhängnisvol¬
len Vermengung der Balkanvölker hervorgegangen.

Die Folge ist das Bestreben, die bisherige Misch¬
ung der Elemente nach Möglichkeit anfzuheben: die
größere Konzentrierung der auf dem Balkan leben¬
den Völkerschaften. Die Bemühungen , die m o -
h a m m c d a n i s che Auswanderung zum Still¬

stand zu bringen , waren erfolglos, man zieht es vor,
den größten Teil von Hab und Gut zu opfern, und
so wie sie einst ans Asien herüberkamen, ziehen sie
nun zu Tausenden und aber Tausenden wieder in
der Richtung gen Morgen fort . Die Bulgaren
gehen von dem Standpunkt aus , daß ihnen die
griechische Bevölkerung in den thrazischen Gebieten
im Falle eines neuen Konfliktes mit Griechenland
nur gefährlich werden könne, sie sind bemüht, dort
eine Bevölkerung zu schaffen, auf die sie sich ver¬
lassen können. Tie Bulgaren Neu-Griechenlands
und Neu-Serbiens sind zäher Natur , obgleich Tau¬
sende von ihnen das Land verlassen haben und noch
verlassen, scheinen sie doch noch ans einen Umschwung
in den Verhältnissen zu rechnen, und deshalb hal¬
ten sie ans . Sie müssen viel erdulden, aber sie
haben wenig Hoffnung, in dem von Flüchtlingen
erfüllten Königreich Bulgarien günstige Lebensbe¬
dingungen zu finden. Tausende von ihnen sind
nach Thrazien gegangen, um sich in den von den
Türken und Griechen verlassenen Dörfern niedcr-
zulassen: der Zug dahin dauert noch fort . Die letz¬
ten Vorgänge im türkischen Thrazien haben keinen
Zweifel mehr darüber aufkommen lassen, daß die
Türken  entschlossen sind, gleich den Bulgaren,
auch in jenem Gebiet ein verläßliches Bevölke-
rungselement zu schaffen. Die Griechen  werden
Vertrieben und strömen nach Neu-Griechenland, wo
sich die griechische Regierung bemüht, sie so rasth
als möglich anzusiedeln. Man hat bisher an die
10 000 dieser thrazischen Griechen in den Grenzge¬
bieten von Drama und Oktsckiliar nntergebracht, wo
sie in den verlassenen türkischen und bulgarischen
Dörfern , die teilweise in Ruinen liegen, ein neues
Leben beginnen müssen."

Proteste der Malissoren.
Wien , 9. Mai . Aus den an Montenegro ge¬

fallenen Gebieten, die von den Malissoren bewohnt
werden, wird weiter gemeldet, daß die angesehensten
Führer dieser albanischen Stämme einen gemein¬
samen Protest an die Mächte gegen ihre Einverlei¬
bung in Montenegro gerichtet haben. Sie erklären
darin , daß sie nie eine Gemeinsamkeit mit den Sla¬
wen hatten, vielmehr jahrhundertelang gegen diese
gekämpft hätten. Sollten ihre Wünsche, in das al¬
banische Gebiet aufgenomnien zu werden, nicht er¬
füllt werden können, so erklären sie, ihre jetzigen
Wohl sitze verlassen und ins unabhängige Albanien
abwandern zu wollen.

Mexiko.
Der amerikanisch-mexikanische Konflikt.

Der Sekretär des amerikanischenSchatzamtes in
Washington hat, wie man der Pol . Corr . aus Lon¬
don schreibt, mit den Führern des Kongresses einen
vorläufigen Plan für die Bereitstellung von Mit¬
teln für eine eventuelle Kriegsführung in
Mexiko  ausgearbeitet.

Danach sind geplant : eine außerordentliche Be¬
willigung von 30 Mill . Dollars , beziehungsiveise
die Summe , die der Präsident für nötig hält : eine
Bondsemission in der Höhe von 100 Mill . Dollars
oder inehr je nach den Bedürfnissen des Augen¬
blicks: gesetzgeberische Maßnahmen zur Revision der
Finanzgesetzgebung, um nach derVorausgabung der
außerordentlichen Bewilligung und der Erträgnisse
aus der Bondsemssion stetige Einkünfte zu erzielen.
Die verfügbaren Mittel des Schatzamtes betragen
gegenwärtig ungefähr 80 Mill . Dollars . Außer¬
dem besitzt das Schatzamt Panamabonds in Höhe
von 238 Mill . Dollars , deren Emission bereits
bewilligt, die aber noch nicht ausgegeben sind.
Nach den Bestimmungen des Tarifgesetzes für
außerordentliche Angelegenheiten kann das Schatz¬
amt Bonds in Höhe von 300 Mill . Doll, ausgeben.

/X Die letzten Tage des Kaisers
Maximilian.

Nachfolgende Schilderung der letzten Tage des
hingemordeten Kaisers Maximilian dürfte bei dcnr
schmerzlichen Interesse , welches die ganze zivili¬
sierte Welt an dem Schicksale des unglücklichen
Fürsten genommen hat, unfern Lesern heute an¬
gesichts der Neuauflage der mexikanischen Wirren
nicht unwillkommen sein. Die Schilderung , der
Korrespondenz eines Newhorker Blattes entnon :-
men, gründet auf den Angaben eines Mannes , der
Mexikaner von Geburt , aber Amerikaner nach Er¬
ziehung und Wohnsitz war, das Berichtete mit
eignen Augen sah uiid mit eignen Ohren hörte.

Den 13. Juni und am Morgen des 14. wurden
die . kaiserlichen Generale Miramon und
Mejia  von dem Kriegsgericht prozessiert und
dann ward Maximilian blaß und krank in den Ge¬
richtssaal geführt.

Maria Vasquez, Eulalia Ortego und zwei an¬
dere waren seine Verteidiger. Die Anklage lau-
tete auf Verschwörung, Usurpation, Aechtnng,
liberaler Gegner und sonstiger Verbrechen. Nach
Verlesung der Anklage erklärte der Auditeur , daß
das Urteil des Kriegsgerichtes endgültig sein
werde und keine Appellation zulässig sei. Ortega
hielt darauf eine längere Verteidigungsrede , in der
er namentlich gegen die Jurisdiktion des Gerichtes
und die Verweigerung der Appellation energisch
protestierte. Das ganze Gerichtsverfahren war eine
jämmerliche Mache und schloß mit einer geheimen
Sitzung . Das Urteil war schon vor Beginn des
Prozesses gefällt und lautete auf Tod. — Die
Gattin des Prinzen Salm -Salm , der preußische
und britische Gesandte taten alles, was in ihren
Kräften stand, den unglücklichen Fürsten zu retten,
aber vergebens. Die Idee einer Begnadigung
Maximilians war für die meisten der Rebellen-
Chefs vollständig absurd. Ihrer Ansicht nach wäre
das eine Verletzung der geheiligsten Traditionen
der mexikanischen Unabhängigkeit gewesen.
Gnade einem politischen Gefangenen in Mexiko —
der Gedanke an sich wäre lächerlich gewesen.

Die Vollstreckung des Urteils wurde bis auf den
19. verschoben. Am Morgen dieses Tages herrschte
eine dumpfe, traurige Stimmung in Queretaro:
selbst die rohen Soldaten Escobedos unterhielten
sich nur flüsternd. Es war ein Glück für diese
Bande und ihren Führer , daß Corona nicht mehr
da war und daß die „amerikanische Legion" mit
ihm nach der Hauptstadt entsendet war : sie würden
sich als gefährliche Freunde erwiesen haben. —

Die Mexikaner pflegen sich frühe zu erheben,
und so war denn schon morgens um 6 Uhr die zur
Exekution bestimmte Ebene auf der Ostseite der
Stadt mit Tausenden von Neugierigen bedeckt.
Eine Stunde später verließen die Gefangenen ihre
Zellen. Maximilian hatte schon einige Tage vorher
seinen Freunden Lebewohl sagen niüssen. Seine
letzte Unterredung war mit dem Prinzen Salm-
Salm , und zwar ohne Zeugen. Die Prinzessin
Salm -Salm , die so treu und mutig im Interesse
des Kaisers tätig gewesen, hatte schon fünf Tage
vorher, auf Befehl Escobedos, Queretaro verlassen
müssen. Für jeden der Gefangenen war ein be¬
sonderer von starker Eskorte umgebener Wagen
bestimmt. Die drei Wagen trafen auf dem Haupt¬
platz zusammen und fuhren dann, gefolgt von einer
ungeheueren buntgemischten Volksmasse, nach dem
Richtplatze. Soldaten , Bürger und Vagueros zu
Pferde , Mestizen, Mulatten , Chinas , Indianer und
wie alle diese Abstufungen des mexikanischen Misch¬
lingsvolkes heißen, in schmutzigen Jacken von
Leder oder Plüsch, oft auch halbnackt, aber stets den
breitgeränderten Sombrero auf dem Kopfe, und
die zerrissene Jacke ans den Schultern . Frauen
mit verschleierten Gesichtern, dunkeläugige, schlecht¬
gekleidete Weiber, ihre Kinder mit sich schleppend,
bildeten den Volkshaufen. Und doch sah man , selbst
in den Augen dieser Halbwilden, Tränen . Frauen
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Felodas Auge.
Roman von Friedrich T h i e m e.

(Nachdruck verboten.)
"Zwei Diamantenaugen ?"

Nijls'^ ivohl," nickte Stephan . „Das kostbare Fa-
tzĥ Eemod und eine weniger wertvolle Nach-

"Unmöglich!"
8eUcrf ê ^En sich durch den Augenschein über¬
bau» ich in dein Türvorhang verborgen

^war die Nachahmung."
kin'^ a ja — daran kann allerdings kein Zweifel

• r wenn es auch der Fall ist — was haben
"wirrt erreicht?"

Nachweis der Möglichkeit, daß das Dia-
Eigen», uge auch von einer anderen Hand als der
stech t!1 Ews Kleid Ihres Fräulein Braut ge¬

worden sein kann."
aber, daß dies unmöglich ist. Die

"Ug hätte ihr nicht entgehen können."
Älez^ wiß nicht. Aber lassen Sie mich Ihnen
Wr n. Ich sagte Ihnen schon, daß es mir
bsangs-PwE ganz recht war , die vollständige Unem-
PpTtibp rc- , bes Fräuleins von Tournier für sug-
8attenn^wflüsse feststellen zu können. Niemals
M trotz aller gelungenen Versuche und trotz
^edin,? .?llEs, daß Feloda Silani ein vorzügliches
?Erign̂ ben Menschen die untrügliche Ueber-

der Unschuld Felicens beizubringen
nick«. 'v5C| verkannte dabei jedoch den Ernst der

MgliF.N : Anscheinend gab es gar keine andere
als daß Felice mit eigener Hand das
dei sich versteckt hatte . Wenn sie nicht

Nenz Abwesenheit oder im Zwange frenrden
ickww; idelt hatte, mußte sie schuldig sein!

W, elf 9 s.Em konnte sie nicht! Ich hatte ihr in
ist̂ PEg. L.Eschaut, ihre eigene Versicherung ver-
bs-wchti«in "E Felice von Tournier lügt nicht, sie
Än , ,wwnde, kaltblütig eine solche Tat zu voll-

wD" Ware sie einer Verirrung erlegen, so
w" reuevolle» Tränen davon Zeugnis ab-

„Ich danke Ihnen, " sagte der Offizier , dem
Redner bewegt die Hand drückend.

Dieser fuhr ohne Unterbrechung fort:
„Ist sie jedoch unschuldig, so muß auch eine

Möglichkeit der Erklärung bestehen, wie das ge¬
stohlene Kleinod an den Ort gelangen konnte, wo
man es fand. Um diese Erklärung zu suchen, mußte
ich den Schauplatz der Tat ansehen, die Bestohlene
und den fraglichen Gegenstand prüfen . Deshalb
ließ ich mich von Ihnen bei den Silanis einführen.
Ich stellte zunächst mit Leichtigkeit die Leidenschaft
Felodas für Sie fest. Hier war ein Grund , und
zwar ein äußerst starker, der schon zu den schwersten
Folgen in der Welt geführt hat : Eifersucht! Felo¬
da Silani hatte 'ein Interesse daran , ihre Rivalin
moralisch zu vernichten, um ihr den Bräutigam,
dessen Besitz sie für sich erstrebte zu entfremden. Die
moralische Fähigkeit traute ich ihr ohne weiteres zu,
Charaktere wie die ihrigen schrecken vor nichts zu¬
rück. Schon ihr Verhalten gegen die arme Felice
belegte dies : sie brachte es fertig , die Unschuldige
monatelang , vielleicht jahrelang in der Haft eines
Irrenhauses zurückzuhalten — wollte sie vermut¬
lich solange dort lasten, bis es ihr gelungen war , ihr
den Bräutigam zu entreißen . Während also bei
Felice keinerlei Beweggrund für eine ihrem ganzen
Wesen fremde Handlung zu erkennen war , gab es
bei Feloda einen solchen von elementarer Gewalt!
Aber die Umstünde des Vorfalles schlossen jede Mit¬
wirkung von ihrer Seite , überhaupt von fremder
Hand , aus . Ich stand vor einem Rätsel. Eine
glückliche Entdeckung brachte mich auf den rechten
Weg. Entsinnen Sie sich, daß ich beim ersten Er¬
blicken des berühmten Auges meine Verwunderung
über den hohen Wert desselben anssprach?"

„Ganz recht, Sie wunderten sich, daß es so hoch
geschätzt wurde. Aber das nahmen Sie später zu¬
rück."

Sehr richtig — als ich nämlich das Auge bei
meinem Besuche der Dame eingehend besichtigte,
erkannte ich, daß ich mich getäuscht hatte. Das mir
vorliegende Kleinod war im Gegenteil noch wert¬
voller, als man es ausgab . Ich bin ein ziemlich
guter Kenner edler Steine und fragte auch, wie es.

nur möglich sei, daß ich mich das erstemal so ge¬
täuscht habe? Die Wahrheit ging mir blitzartig
auf . Ich hatte mich gar nicht getäuscht: Feloda
Silani besaß zwei solche Broschen, von denen eine
die getreue Nachahmung der anderen war ! Ich
entsann mich jetzt auch, daß ich in dem von mir zu¬
erst gesehenen Auge die aus Rubinen dargestellte
rote Stelle etwas tiefer in das Weiße hineinragte
als auf dem jetzt vor mir liegenden. Sicherlich war
das erste Schmuckstück einmal verloren gegangen
und von dem Verlierer einstweilen durch die Nach¬
ahmung ersetzt worden. Zu dieser waren wohl auch
gute Steine zur Verwendung gelangt , aber doch
nicht solche von gleich hohem Werte und gleicher
Schönheit. Der Unterschied fiel bei flüchtiger Be¬
trachtung, wie sie ja meist in Gesellschaft nur statt¬
findet, nicht in die Augen, es gehörte schon eine
eingehende Prüfung und eine große Erfahrung in-
bezug auf Edelsteine dazu. Außerdem war Feloda
vorsichtig, wenn sie einmal statt des echten Fami¬
lienkleinods das minder kostbare Auge trug , das
hatte sie mir selber bewiesen, indem sie mir . als ich
den Schmuck zu besichtigen begehrte, die Bitte ab¬
schlug und mich einlnd, die Besichtigung in ihrem
Hause vorzunehmen. Nun verstand ich diese Vor¬
sicht, auch ihre Aeußerung , sie habe schon einmal
den Verlust des Kleinods zu beklagen gehabt, nahm
ich für eine Bekräftigung meines Verdachts, denn
sicherlich hate sie mit diesem Verlust nicht den Fall
mit Felice gemeint, sondern eine frühere Affäre —
die Gelegenheit, bei welcher wahrscheinlich das
Duplikat hergestellt worden war.

Soweit war mir jetzt alles klar — nur der Be¬
weis fehlte mir noch! Ich konnte mich doch schließ¬
lich irren , denn ich hatte das erstemal die Brosche
nur flüchtig betrachtet. Diesen Beweis zu schaffen,
nötigte ich Sie zu öfteren Besuchen, bat ich Sie,
Feloda wenigstens den Glauben, als seien Sie un¬
ter Umständen noch zu gewinnen, nicht gänzlich zu
rauben . Während ich von Tag zu Tag auf eine Ge¬
legenheit wartete , festzustellen, was mir am Herzen
lag, forschte ich inzwischen wegen anderweitiger
wichtiger Punkte . Ich trat mit einem Florenzer
Kollegen in Verbindung , durch den ich erfuhr , daß

gegen Feloda schon einmal ein böser Verdacht we¬
gen Schreibens geheimer für zahlreiche edle Fami¬
lien schwer beleidigender Briefe geschwebt. Es ge¬
schah dies während ihres Anfcnttzaltes in Paris.
Der Kammerdiener der Marchese, ein gewisser
Luigi Faroni , der mir genau beschrieben ist, wurde
als der Täterschaft oder Beihilfe dringend verdäch¬
tigt verhaftet . Man .konnte ihm nichts beweisen
und mußte ihn endlich entlassen. Feloda aber ver¬
schwand mit ihrem Vater , der fest an die Unschuld
seiner heißgeliebten Tochter glaubte, bei Nacht und
Nebel aus Paris . Seitdem befindet sich Faroni
nicht mehr in, Dienste des Marchese. Porher galt
er als eine Art Vertranter des gnädigen Fräuleins,
die sich seiner zur Ausführung der meisten ihrer
Pläne bediente. Sie entsinnen sich des Mannes,
der uns gestern beim Verlassen des S ' lani^ben Pa¬
lastes begegnete?"

„Gewiß —war es derselbe?"
„Der Beschreibung nach muß er es sein — und»

wenn er es ist, so fürchte ich, hat er auch in unserem
Falle seine Hand im Spiele . Doch hören Sie den
Rest. Gestern wurden wir in das Zimmer Felodas
geführt. Diese Tatsache bedeutete mir zunächst
noch nichts — erst als das Fräulein uns allein ließ
und ich in dem Schmuckkästchen das Diamanten,
äuge erblickte, jauchzte ich innerlich auf . Ich wußte
sofort, daß ich die Nachahmung vor mir sah. Das
Familienkleinod bewahrte sie, wie ich ans ihrem
eigenen Munde wußte, an einer anderen Stelle in
größerer Sicherheit auf. Uebrigens überzeugte ich
mich bei der Betrachtung von der Richtigkeit.meinep
Vermutung , der Unterschied trat deutlich zutage.
Das Duplikat lag unter ihren zahlreichen anderen
Schmucksachen und zwar auf dem Grunde des Käst,
chens, bedeckt mit anderen Sachen. Sie würde
abends auf dem Ball ganz gewiß das kostbare tra¬
gen und das wertlosere gar nicht beachten. Ich.
nahm es also kurz entschlossen fort und verbarg es.
in der Falte des Türvorhangs , in der wir es vorhin¬
fanden.

(Fortsetzung folgt.)



schluchzten, während die Männer ihre Blicke senk¬
ten und nur flüsternd zu einander sprachen. Nur
die Soldaten der Eskorte marschierten mit sorg-
loser, ja fast triumphierender Miene . General
M i r a m o n war der Einzige der Verurteilten,
dessen Gedanken nicht bei ferneren Gegenständen
weilten. Mit ruhigem Blick überschaute er die
Menge, als suche er jemand und grüßte mit leichter
Handbewegung die ihm Bekannten. Sein Gesicht
war nur leicht entstellt durch die Wunde, die er in
einem der letzten Gefechte empfangen hatte . Er
trug Schnurr - und Backenbart und war elegant ge¬
kleidet. General Mejia  saß tiefsinnig da und
schien die ihn umwogende Menschenmassegar nicht
zu beachten. War auch fein Ailge gesenkt, so deu¬
tete doch kein Zucken seines verwitterten Gesichtes
Furcht vor dem nahen und gewissen Tode an, dem
er ja erst vor kurzer Zeit auf dem Krankenbette
und sonst in so manchem Kampfe ins Auge geblickt.
In den Augen Maximilians , des verlassensten
und hervorragendsten der Gefangenen, lag ein
Ausdruck, den niemand vergessen kann, der ihn da¬
mals erschaut.

Sobald die Wagen den Hauptplatz verlassen
hatte , schaute er unverwandten Blickes über die
Häupter der Menschenmenge hinweg gen Osten.
Welche Bilder mögen da an seinem inneren Auge
vorüber gezogen sein! Es waren gewiß nicht die
massiven, aber durchlöcherten Mauern und Dächer,
nicht die fernen kahlen Gebirgswände , nicht die
Hügel und Täler der von der Natur so gesegneten
Ebene Queretaro 's . Andere fernere Landschaften
tauchten vor ihm auf, das Antlitz der Lieben, an
denen sein Herz, seine Seele hing. Ein schmerz¬
liches Lächeln umspielte seine festgeschlossenen
Lippen, die eine blasse Hand strich den langen , scho¬
nen Bart , die andere lag ruhig auf dem Polster
des Wagens. Als der Zug den Richtplatz erreicht
hatte , durchzog ein Gefühl des Schreckens und Ent¬
setzens die ungeheuere Menge : sie stand starr da,
wie gelähmt. Die Truppen bildeten ein nach einer
Seite geöffnetes Quarrö und Escobedo mit seinem
Stabe näherte sich den Wagen der Gefangenen und
erteilte den Befehl zum Aussteigen. General
Miramon war der Erste, der zur Erde trat : ihm
folgte Mejia , der sich nur langsam erhob, weil in¬
folge seiner langen Krankheit. Maximilian er-
wachte wie aus einem Traume : sein Blick schweifte
nur einmal über das Menschengewühl: mit
ruhigem, festen Schritt , in edler, männlicher Hal-
tung ging er nach dem angewiesenen Platze. Das
Todesurteil und die Gründe desselben wurden den
Gefangenen vorgelesen und ihnen dann die Er¬
laubnis zum Sprechen erteilt.

Mit sonorer, weithin klingender Stimme sprach
der unglückliche Fürst : „Ich stelle es in Abrede, die
Absicht und den Wunsch gehabt zu haben, mich auf
Kosten Mexikos zu bereichern. Als eine Deputation
aus Mexiko in Miramars erschien, um mir die
mexikanische Krone anzubieten, wies ich dieselbe
zuruck. Als man trotzdem in mich drang, sie anzu¬
nehmen, antwortete ich: daß, sollte eine Majorität
des mexikanischenVolkes sich dahin aussprechen,
es liege im Interesse des Landes , daß ich nach
Mexiko komme, ich mich verpflichtet fühlen würde,
dem Rufe zu folgen. Eine zweite Deputation
brachte mir Zeugnis , daß diese meine Bedingung
erfüllt sei. Die europäischen Negierungen gaben
mir den Rat , die Krone anzunehmen. Ich kam
nach Mexiko in dem Glauben , damit einen Wunsch
des Volkes zu erfüllen . Ich schlug den Weg ein,
den ich für den besten hielt. Meine Erlasse sollten
warnen : ich erließ sie nicht aus despotischen oder
stlbstsüchtigen Beweggründen , sondern in dem
Glauben, die Stimmung der Mehrzahl der Bewoh¬
ner Mexikos für mich zu haben. Ich bin auf unge¬
setzliche Weise und von unzuständigen Richtern ver>
urteilt worden. Mein Protest ist vergebens ge-
wesen; ich habe das Recht, ein eingehenderes Der-
hör zu verlangen und verlange es jetzt noch."

Es erfolgte keine Antwort und Maximilian
mochte auch wohl eine solche nicht erwartet haben.
Er stand in aufrechter edler Haltung da, bis Mira-
mon, der noch einige Worte sprach, geendet hatte.
— Als darauf das Exekutions-Kommando vor¬
marschierte, winkte Maximilian dem dasselbe be¬
fehligenden Sergeanten . Derselbe trat vor und
stand für einen Augenblick Auge in Auge dem
Kaiser gegenüber, der eine Hand voll Goldstücke
ans der Tasche zog und sie dem Sergeanten mit
den Worten überreichte: „Ich bitte nur um eine
Gunst : sagen Sie Ihren Leuten, daß sie nach dem
Herzen zielen: verteilen Sie dies unter sie nach
meinem Tode. Adieu, zielt gut !" Der Sergeant
trat zurück, stellte sich auf den rechten Flügel sei¬
nes Kommandos und blickte auf Escobedo: dieser
nickte leicht. „Achtung" ! Das Murven des Mit-
leids jenseits der Linien des Militärs drohte in
laute Proteste auszubrechen. Die Offiziere er¬
hoben ihre Degen und die Soldaten fällten ihre
Bajonette . Eine Totenstille lagerte sich über die
dadurch eingeschüchterte, angstbeklommene Menge.
„An! Feuer !" „Es lebe Mexiko", mit diesem halb
unterdrückten Rufe fiel General Miramon . „Char¬
lotte ! Charlotte !" Dieser zweimal mit innigster
Zärtlichkeit ausgesprochene Name war der letzte
Laut , der über die Lippen Maximilians von Habs¬
burg kam.

Die ßleis"& Eî ti'bäto( CR’'iKDtR
Herrn F . W. Goebel ist es nunmehr gelungen,

greifbare Resultate mit der gleis- und räderlosen
Eisenbahn zu erzielen. Der Wagen, der nur auf
Kufen sich vorwärts bewegt, konnte kürzlich
eine Probe von seiner großen Leistungsfähigkeit
ablegen. In Gegenwart von Vertretern der Re¬
gierung und Militärbehörden fuhr der Wagen über
eine Pyramide , die einen Winkel von 45 Grad hat,
ohne Schwierigkeit. Der Erfinder beabsichtigt nun-

mehr einen größeren Wagen zu bauen, der bestimmt
sein soll, Lasten zu transportieren.

Deutschland rüstet sich, um in der Olympiade
1916, die bekanntlich im Berliner Stadion stattfin¬
den wird, ehrenvoll zu bestehen. Auch der Kaiser
unterstützt den Sport durch die Stiftung der
Olympiaplakette , die den Siegern in den Olympia¬
prüfungskämpfen verliehen wird.

Lokales.
Limburg, 12. Mai.

Der Zentralvorstand des Ge¬
werbevereins für Nassau  niacht bekannt,
daß bei der technischen Beratungsstelle des Vereins
in der Person des Diplomingenieurs O. Engel-
mann ein technischer Beamter angestellt ist, der in
technischen und wirtschaftlichen Fragen , nötigen¬
falls nach Anhörung von Spezialsachverstandigen,
Rat und Auskunft erteilt . Da die Beratungsstelle
nach den anderwärts gemachten Erfahrungen am
besten durch persönliche Fühlungnahme mit den
Handwerker,: und Kleingewerbetrerbenden ihren
Zweck erfüllen könne und uin den Rafiuchenden die
Reise nach Wiesbaden zu ersparen, ist der Beamte
bereit, die Beteiligten an ihrem Wohnorte selbst
auszusuchen. Das werde sich häufig am zweckmäßig¬
sten in Verbindung mit einem Vortrag des Beani-
ten in den Lokalgewerbevereinen über praktische
Fragen aus Technik und Wirtschaft bewerkstelligen
lassen. Die Tätigkeit der Beratungsstelle ist für
die Vereinsmitglieder in der Regel kostenfrei.
Wenn dagegen Nichtmitglieder dieselbe in Anspruch
nehmen, so ist eine in ihrer Höhe von Fall zu Fall
fcstzusetzende Gebühr zu entrichten.

— DieTurnfahrtdesAargausD.  T.
mit Geländespiel findet am Sonntag den 24. Mai
dieses Jahres statt, und zwar mit folgendem Pro¬
gramm. Der Aarbezirk (Partei A) versammelt sich
in Flacht, Abmarsch9.30 Uhr. Für die Vereine der
Oberen Aar ist Schönborn als Sammelpunkt be¬
stimmt. Der Enisbezirk (Partei B) versammelt sich
in Limburg,  Turnhalle . Abmarsch 10,30 Uhr.
Holzappel und Geilnau marschieren um 2.16 Uhr
von Bahnhof Laurenburg ab. Alle übrigen Ver¬
eine, mit Ausnahme derjenigen, die unmittelbar
an der Marschlinie liegen, müssen an den Sam¬
melplätzen ihrer Bezirke eintresfen. Es wird fol¬
gende Gefechtslage angenommen : Partei B ist nach
einer Niederlage bei Katzenelnbogen über Schön¬
born-Diez auf Eppenrod zurückgegangen. Partei A
folgt. Aufgabe: B hat Verstärkung vom Bahnhof
Laurenbrirg zu erwarten und sucht mit ihr Ver¬
bindung zu bekommen, um sich dem nachfolgenden
Gegner wieder zu stellen und evtl, den Uebergang
über die Lahn zu verhindern . Beginn der Uebung
2.15 Uhr Langenscheid. A bekommt diese Meldung,
und der Führer erhält den Austrag , über Wasen¬
bach zu marschieren, die Verbindung der Ver-
stärkung mit B abzuschneiden und den Gegner , wel¬
cher nach einer weiteren Meldung in der Linie Holz¬
appel-Hirschberg befestigte Stellung eingenommen
haben soll, anzugreifen . Beginn 1.30 Uhr Wasen¬
bach.

Provinzielles.
* Aus Nassau , 11. Mai . Fischereiver¬

pachtungen.  Vom 1. April 1915 ab kommen

u. a. folgende größeren Fischereinutzungen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden zur Neuverpachtung:
Im A a r b a ch mit Nebenbächen vom Ursprung
bis zur Brücke unterhalb des Seitzenhahner Ham¬
mers — 30,5 Kilometer (Oberförsterei Wiesbaden) ;
im GI a d b a ch bis zur Einmündung in die große
Wisper =3  10 Kilometer (Oberförsterei Langen-
schwalbach) ; in der großen N i st e r zwei Bezirke
von 16 und 8 Kilometer (Qberförsterei Erlenhof) :
im D ö r s b a ch von Laufenselden bis nach Katzen¬
elnbogen — 23 Kilometer (Oberförsterei Katzen-
elnboqen) : im Mühlbach,  drei Bezirke von 28,
15 und 17 Kilometer (Oberförsterei Nastätten ) ;
im M Ul l b a ch =3  13 Kilometer (Oberförsterei
Nassau) ; im Dachsen Häuserbach = 31 Kilo¬
meter (Oberförsterei Niederlahnstein) : in der
Lahn  von Edelshausen bis Friedensdorf = 10
Kilometer, von Friedensdorf bis Buchenau = 11
Kilometer (Oberförsterei Katzenbach in Bieden¬
kopf) ; in der D i e t e, dem A s che n b a ch und
Eberbach <=15 Kilometer, im Gansbach
= . 15 Kilometer und in der Per f, zwei Bezirke zu
9 und 7 Kiloineter (sämtlich Oberförsterei Bieden¬
kopf) .

wc. Aus Nassau , 11. Mai . Die Tagesordnung
für den nächsten N a s s. S t ä d t e t a g, der am
11. u. 12. Juni in St . Goarshausen stattfinden
wird, ist folgende: 1. Tag : Geschäftliche
Mitteilungen ; Rechnungsablage : „Gemeinde und
Genossenschaft", Berichterstatter Stadtv .-Vorsteher
Justizrat Dr . Alberti-Wiesbaden ; „Der preußische
Städtetag und seine Aufgaben", Berichterstatter Dr.
Hafenrann, Syndikus des preuß . Städtetages ; Be¬
schlußfassung über den Beitritt des Nass. Städte¬
tages zum preuß . Städtetag : Abänderung der Satz¬
ungen. — Me Tagesordnung bei den Verhandlun¬
gen des zweiten Tages ist die folgende: „Die Wan¬
dererfürsorge nach dem preußischen Gesetze vom
29. Juni 1907 und nach dem Reichsgesetzentwurf",
Berichterstatter : Magistrats - Syndikus Lange-
Frankfurt ; „Die Wassergewinnung im vorderen
Taunus durch Stollenanlagen ", Berichterstatter Re-
gicrungsbaumeister a. D . Lion-Frankfurt : „GS-
schäftsvereinfachungder Kommunalbehörden insbe¬
sondere durch Abschaffung des Tagebuches", Bericht¬
erstatter : Bürgermeister Gierlich-Dillenburg : „Die
Denkmalpflege im Reg.-Bezirk Wiesbaden" (mit
Lichtbildern), Berichterstatter : Bezirkskonservator
Geh. Baurat Prof . Luthmer -Frankfurt ; Kurze Be¬
sprechungen, (Anmeldungen bis spätestens znm 6.
Juni beim Vorsitzenden) ; Neu- u. Ersatzwahlen des
Vorstände«, (es scheiden wegen Ablauf der Wahl¬
periode aus Bürgermeister Gierlich, Beigeordneter
Körner und Stadtv .-Vorsteher Dr . Rüdiger ) : Be¬
schlußfassung bezüglich des nächsten Versammlungs-
ortes . — Von dem Hessischen Stüdtetag liegt Ein¬
ladung vor zu einer gemeinsamen Tagung 1915
in Marburg.

lH Aus dem Sayntal , 10. Mai . Nachdem auf
der Versammlung vom 13. Febr . d. I . beschlossen

worden Dar , das Vezirksfest zu H o h r un8 zMS
früher wie sonst zu feiern, damit keine „Kirchweih
hindernd in den Weg ttete , kamen am 29. April
erneut 7 Präsides und 14 Spielleiter (sämtlich Leh»
rer ), darunter auch Herr Seminarlehrer Voll-
nr a r , im kathol. Gesellenhause zu M o n t a b a u r
zusammen, um unter dein Vorsitze des Bezirkspräses
Pfr . Wahl (Breitenau ) Termin und Pro¬
gram  in des „Sominerfestes " der kathol. Jüng¬
lingsvereine des Westerwaldes zu besprechen. Aus¬
sprache und Beratung waren äußerst lebhaft und an¬
regend. Frohgemut glitt die Tagung von 2—5
Uhr dahin . Als Termin wird festgehalten: Sonn¬
tag der 21. Juni . Das Programm wird sieben
Arten von Wettspielen, Lieder, Theater , Musikvor¬
träge u. a. bringen . So wird der neuerworbene
Höhrer Spielplatz einen „großen Tag " sehen. Hof¬
fentlich scheint die liebe Sonne golden auf Festzug,
„Kämpfer" und Frohgesellen.

* Höchsta. M., 9. Mai . Bei der G r u n d st̂ e r n-
legung der neuen Schule  im nahen Sos¬
senheim  am 6. März 1911 wurde der Urkunde
folgender Passus einverleibt : JmJahre 1910 un¬
ter der Regierung Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers und Königs von Preußen Wilhelm II . und
dem Pontifikat Seiner Heiligkeit des P a p st e s
Pius  X . wurde von der Gemeindevertretung der
Bau dieser Schule beschlossen." Dieser Satz wurde
jetzt— nach drei Jahren — am letzten Sonntag auf
dem Jahresfest d. Wiesbadener Gustav-Adolf-Stif-
tuug von einem Festredner zu einer Staatsaktion
gemacht, indem er zunächst seiner Verwunderung
darüber Ausdruck gab, daß in der Urkunde auch
das Pontifikat des Papstes erwähnt wörden sei.
Die Behörde habe aber geantwortet , daß die An¬
gelegenheit zu einem Einschreiten keinerlei Veran¬
lassung böte. Der Redner führte dann weiter aus,
daß man sich mit dieser Antwort nicht bescheiden
wolle, denn es sei nicht unmöglich, daß die In¬
schrift noch nachträglich verbessert werde. Zu dieser
Angelegenheit wird uns von besonderer Seite mit¬
geteilt,chaß des Papstes um deswillen Erwähnung
getan wurde, weil der Ort Sossenheim ftüher rein
katholisch war und heute noch überwiegend katho¬
lisch ist. Es war lediglich eine Rücksichtnahme auf
die katholische Bevölkerung. An der Festlegung des
Wortlautes der Urkunde hat übrigens ein ord¬
nungsgemäß bestellter Beamter mitgewirkt. In¬
teressant wäre es nun zu wissen, wie sich der Wies¬
badener Festtedner das Einschreiten der Aufsichts¬
behörde eigentlich vorstellt und wie und auf Grund
welcher gesetzlichen Vorschriften dem „Mangel " oder
dem „Zuviel " in der Urkunde abgeholfen werden
soll.

Eine Zwangsauflage.
* Wiesbaden , 9. Mai . In dem benachbarten

Erbenheim , das den ganzen Automobilver¬
kehr  zwischen Frankfurt und Wiesbaden aufzu¬
nehmen hat, bestehen wegen der Enge der Orts¬
straßen die schwersten Gefahren. Um diesen zu
steuern, verlangt der Regierungspräsident , daß die
Gemeinde eine besondere Automobilsttaße baue. D:e
Gemeinde aber weigert sich wegen der Kosten, die
300 000 M betragen würde. Der Regierungspräsi¬
dent hat nun die Zwangsetatisierung in dieser Höbe
angeordnet und dagegen richtet sich jetzt eine von
der Gemeinde angesttengte Klage. Von dem Aus¬
gang dieses Prozesses wird cs abhängen, ob von
den andern Gemeinden des Bezirks, bei denen dre
Verhältnisse ähnlich liegen, dasselbe verlangt wird.

Kleine nassnntsche Ebronik.
Aus Mauloff (Kreis Usingen) wird über

eine unterbrochene Brautfahrt folgende Geschichte
gemeldet: Der Landwirt Heinrich Ott von hrer
hatte in Camberg ungefähr 300 Jt  geholt und rn
seine Kommode eingeschlossen. Als er vom Feu
kam, machte er die unangenehme Entdeckung, dav
das Geld verschwunden war . Nach einigen Tage»
erklärte der noch ledige Kieselbach von hier, sewe
Braut in Straßburg besuchen zu wollen. Sofort
lenkte sich der Verdacht des Diebstahls auf ihn, da
man zu solch einer weiten Reise bekanntlich Gew
braucht. Der Gendarmeriewachtmeister folgte dem
Brautfahrer im Auto und verhaftete ihn in Ca"s
berg am Bahnhof. Man fand das ganze gesto' e
Geld bei ihm. K. ist jetzt im Verdacht, den E'm
bruch im Jagdhaus Kalle  verübt zu haben,
dort seidene Blusen, Damenstiefel etc. entwende
waren . Man wird sich nach dem Verbleib drei
Toilettensachen bei der Braut in Stratzburg er¬
kundigen. _

Kirchliches.
Dementi.

* Metz, 9. Mai . Die Tägl . Rundschau und ahw
liche Organe wollen „von unbedingt znverla
Seite " erfahren haben, Bischof Benzler von ,
habe mehrfach die Geistlichen, die sich he: rhw .
deten, gefragt , „ob sie nicht wüßten , daß m n,
f i z i e lI e S p r a che der D i özese d a s t,
zösische  sei ." Wir brauchen wohl kaum zu ^
sichern, schreibt die Lothringer Volksstnnme,
an der ganzen Geschichte kein wahres Wort n -

Huste«, Schnupfe», Heiserkeit,
Halsentzündung,Verschleimung

Wunderbare Erfolge in veralteten Fällen . —
Keine Erkältung , sondern Ansteckung. — Drei ty-
pische Fälle . — Bronchialaffektion, Atemnot, Hals¬
erkrankungen. — Neunjähriger Kehlkopfkatarrh. —
Nasen-, Rachenkatarrh, Mittelohrkatarrh . — lieber
15 000 erfolgreiche Behandlungen mit einem neuen
Apparate . — Die Kosten und die Gefahren eines
Katarrhes . — Was man tun sollte.

Ziemlich allgemein ist die Ansicht verbreitet , daß
ein heftiger Katarrh der Nase, des Halses oder der
Lunge seine Zeit haben müsse, daß er nach einiqen
Wochen von selbst vergehe und daß außer Vorsicht
gegenüber Erkältungen nichts dagegen zu machen
sei. Diese Ansicht ist total falsch! Erstens vergeht
der Katarrh keineswegs so besttmmt nach einigen
Wochen, sondern kann jahrelang bestehen bleiben
und jahrelang die Atmungsorgane besonders em-
fänglich für Ansteckung mit Tuberkulose, Diphtheri-
tis , Lungenentzündung usw. machen, zweitens gibt
es ein Mittel , einen Kgtarrh in jedem Stadium
mit Erfolg zu bekämpfen, selbst in veralteten Fäl-
len, drittens spielt die Erkältung bei Katarrhen
überhaupt nur eine nebensächliche Rolle. Man kann

Hederichfresser
überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu¬
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Aloys Aut . Hill
liimburg a . L . Teleion Nr. 42.

die ärgsten Unvorsichtigkeiten begehen, ohne Ka¬
tarrh zu bekommen, und man kann ihn sich trotz
aller Vorsicht holen.

Die Erkältung bereitet nur den Boden vor, die
direkte Ursache des Katarrhes ist die mit Ansteck¬
ungsstoffen geschwängerte Luft.

Wir greifen aus mehr als 15 000 Fällen , über
deren erfolgreiche Behandlung ausführlichere Be¬
richte vorliegen, einige heraus , und geben auch zur
Konttolle für etwaige Zweifler die vollen Adressen
dabei an. Herr Tel .-Assistent Franz Torner , Ber¬
lin-Mattendorf , Kurfürstenstr . 47, schreibt: Nach
dem ich Ihren Inhalator nun schon% Jahre besitze,
ihn diverse Male benutzt habe, ist es mir ein Be¬
dürfnis , Ihnen mitzuteilen , wie zufrieden ich mit
dem Apparat bin. Die Bronchialaffektion, derent¬
wegen ich seiner Zeit den Apparat kaufte, ver¬
schwand nach drttwöchentlichem Gebrauch, desgl.
eine damit verbundene Atemnot beim Treppen¬
steigen. Seitdem gebrauche ich den Inhalator btt
sämtlichen Halserkrankungen ; sogar der Schnupfen,
gegen den ich fast alle Mittel ersolglos angewendtt
habe, verschwindet stets nach 2—3 Tagen . Ich
werde auch sernerhin Ihren Inhalator weiter em¬
pfehlen; er dürfte eigentlich in keinen: Hause fehlen.

Herr Wilh. Steinhauer , Waldkappel, schreibt:
Der von Ihnen bezogene Inhalator hat mir groß-

artige Dienste geleistet, wie durch ein Wunder bin
ich, schon beinahe 9 Jahre lttdend , von meinem
Kehlkopftatarrh befreit worden. Ich kann diesen
Apparat nur jedem, welcher an Beschwerden des
Halses oder der Luftwege leidet, bestens empfehlen.
Ich habe in den 9 Jahren keine Gesangstunde be-
suchen können, ttotzdem ich ein großer Freund vom
Singen bin, jetzt besuche ich vor wie nach wieder die
Singstunde . Sage Ihnen deshalb vitten Dank.

Herr kgl. Oberlokomotivführer Fritz Berger,
Neu-Ulm, Friedensstr . 12, schreibt: Teile Ihnen er-
gebenst mit , daß :ch mit dem bezogenen Inhalator
erfreuliche Erfolge erzielte. Seit vielen Jahren an
Nasen-, Rachen- und auch zeitweise aufttetenden
Mittelohrkatarrh leidend, sind diese nach fleißiger
Inhalation verschwunden und haben sich auch die
sonst recht häufig empfundenen Schmerzen im Mit¬
telohr nicht wieder eingestellt. Der Inhalator fin¬
det auch in meiner Familie fleißigje Anwendung bei
Schnupfen und Ettältung.

Wir könnten noch über 16 000 ähnlicher Berichte,
darunter zahlreiche von Aerzten, abdrucken, die obi¬
gen zeigen aber schon zur Genüge, daß Tancräs
Inhalator bei jeder Form des Katarrhs hervor¬
ragende Ettolge bringt.

Verlangen Sie den echten Tancr6 - Inha¬
lator,  Modell 8 (Schutzmarke „Die Kur im

Hause"), welcher komplett mit sämtlichen: Zub ' ^
(sofort gebrauchsfertig) gegen Nachnahm - ejn.
franko kostet. Keine weiteren irdweiteren Unkosten, n:
malige Anschaffung. Bedürftigen Pett
auch Teilzahlung gestatttt . ^

Warnung!  Da viele NachahmiwaÊ ^,^
Handel sind, achte man genau auf
Tancrs , um auch den wirklich achten
OriMnal -Tancrö -Jnhalator zu erhallen . ^

Nähere Auskunft über Tancrds .m g 3 ,
von der Firma Earl A. Tancrch W ^ heut
gerne kostenlos erteilt . Verlangen
gratis interessante Broschüre

Firma Carl A . Tan

Ich wünsche genaue
Jnhalationssystem,

Aufklärung Übe,j

Name und Stand : . .
Wohnort:
Genaue Adresse:

Im offenen Briefumschlag mrt » PkS-

„Schreibstube"
Johanna Weyei , Untere Wede 8.

Abschriften, Durchschläge und Vervielfälttgungen aller Att
Schreibmaschinenunterricht . 1212

Such e für sofort tü chtigen

WMitkk
gegen hohen Lohn. 3992

Peter Kick , Frickhofen
Baumatettalienhandlung.

=git» rinnen=
Borden , Einfatzstoffe , ge¬
stickte Tülle wegen Räumung
ganz billig abzugeb. 3917

Off. unt. 8. 39,7 an dre
Expedifion der Zeitung.

bei garar
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